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In einer zunehmend visualisierten Welt, in der die Begegnung mit und Nutzung von 

Bildmedien für die meisten Kinder und Jugendlichen ein alltäglicher Vorgang ist, kommt 

dem Kunstunterricht bei der Ausbildung von gestalterisch-ästhetischen Fertigkeiten, sowie 

der altersangemessenen Auseinandersetzung mit Bildern, Kunstwerken und 

Medienprodukten, in analoger und digitaler Form,   eine zentrale Rolle zu. 

Am Alexander-von-Humboldt-Gymnasium möchten wir das künstlerische Interesse, die 

Ausbildung gestalterischer und kreativer Fertigkeiten, Impulse für vernetztes Denken 

sowie die Anknüpfung an konkrete Lebenswelten der Schülerinnen und Schülern in den 

Mittelpunkt des Kunstunterrichts stellen.  

Neben der Erprobung und Ausbildung praktischer Fertigkeiten unserer SchülerInnen 

halten wir die Auseinandersetzung mit der gesellschaftlichen und kulturellen Bedeutung 

von Kunst und bildnerischer Gestaltung im Kontext einer von Pluralität, Komplexität und 

Mediennutzung geprägten Lebenswelt der SchülerInnen für elementar.  Kunstunterricht 

soll somit den SchülerInnen die Möglichkeit bieten eigene, individuelle Interessen, 

Fähigkeiten und Kompetenzen zu entdecken und zu entwickeln, gleichzeitig aber auch 

Grundlagen für empathisches Denken, Perspektivwechsel sowie für den Wert kultureller 

und gesellschaftlicher Vielfalt eröffnen und herausbilden.   

 

 

1 Rahmenbedingungen der Arbeit im Fach Kunst am Alexander-von-Humboldt-

Gymnasium 

Das AvHG verfügt über zwei gleichgroße Kunsträume sowie einen Vorbereitungsraum, 

welcher zwischen den Kunsträumen liegt und einen weiteren Lagerungsraum, in welchem 

u.a. Kunstdrucke sowie großformatiges Papier gelagert werden. Ein Tonofen ist 

vorhanden, ebenso eine Druckpresse. Der Vorbereitungsraum dient in erster Linie zur 

Lagerung von Unterrichtsmaterialien und kann auch eingeschränkt zur Lagerung von 

Schülerarbeiten genutzt werden. Verschiedene Lehrwerke sind in Klassenstärke 

vorhanden, ebenso wie "Tischvorlagen", also farbige Abbildung bedeutender Kunstwerke 

("Meisterwerke der Kunst"). 

Am AvHG wird Kunst in den Jahrgangsstufen 5-9 für alle Schüler verpflichtend unterrichtet. 

Auf Wunsch der Fachschaft soll das Fach Kunst in Doppelstunden unterrichtet werden. 

In Klasse 8 kann im WPF-II-Bereich das Fach Werken und Gestalten (WeGe) angewählt 

werden. Die Unterrichtsinhalte sind dabei so aufgebaut, dass keine Inhalte der 

Jahrgangsstufe 8 und 9 vorweggenommen, sondern diese ergänzt und ggf. differenzierter 

vermittelt werden. Das Fach WeGe soll neben inhaltlichen Aspekten besonders 



 

  

prozessorientiertes Arbeiten und Denken fördern. Genaueres ist dem gesonderten 

Lehrplan zum Fach Wege zu entnehmen.  

In der Oberstufe wird das Fach Kunst den Anforderungen zur Erlangung des Abiturs 

gemäß unterrichtet. Es kann als 3. oder 4. Abiturfach belegt werden und es wird – in der 

Kooperation mit dem Nelly Sachs Gymnasium (NSG) – ein Leistungskurs Kunst 

angeboten. Dieser wird wechselnd (nach Jahrgängen) am NSG oder am AvHG 

angeboten. 

 

Die Schule nimmt im Fach Kunst die Aspekte Vielfalt und individuelle Förderung 

insbesondere - in Bezug auf die ästhetische Bildung - gezielt in den Blick. Diese wird 

sowohl im Rahmen fachspezifischer, fachübergreifender als auch fächerverbindender 

Aktivitäten durch eine enge Verzahnung gestalterisch-praktischen und reflektiert-

analytischen Tuns erreicht. 

Die Wahrnehmung der Subjektivität und Individualität des eigenen Blicks, aber auch das 

Erkennen des Gemeinsamen sollen durch adressatenbezogene Problemstellungen 

hervorgerufen werden. 

 

Das Fach Kunst bietet die grundsätzliche Herausforderung – insbesondere bei der 

Beschreibung und Analyse von Bildern, für sinnlich-ästhetische Phänomene sprachlich-

begriffliche Äquivalente bilden zu müssen. Dieser besonderen Schwierigkeit ist im 

Unterricht durch geeignete Unterstützungsformen und –materialien sprachsensibel zu 

begegnen. Darüber hinaus ist auf der Grundlage einer entsprechenden Diagnose die 

individuelle Sprachkompetenz der Schülerinnen und Schüler angemessen zu 

berücksichtigen und zu fördern. 

 

Im Sinne der Stärkung der individuellen Persönlichkeit der Lernenden ist in allen 

Jahrgangsstufen zu beachten, dass die UV möglichst konkrete Anknüpfungspunkte an die 

reale Lebenswelt und das Umfeld der Schülerinnen und Schüler bieten. Dies dient sowohl 

der Förderung der Identifikation mit dem eigenen Stadtteil als auch der Verbundenheit mit 

demselben. 

 

Die bestehenden Kooperationen mit der Stadtbibliothek, dem Dezernat für Klimaschutz 

der Stadt Neuss, dem Clemens-Sels-Museum Neuss und den der Schule nahestehenden 

Organisationen sowie dem Medienzentrum sind im gegenseitigen Interesse zu nutzen und 

evtl. auszubauen. 



 

 

Ebenso verpflichten sich die KunstlehrerInnen des AvH mindestens je eine Exkursion zu 

originalen Kunstwerken – verbunden mit inhaltlicher Erarbeitung – in Jg. 5-6 und Jg. 7-9 

zu unternehmen. 

Nach Möglichkeit sollten im Sinne der Motivation und Wertschätzung auch die 

fachspezifisch ausgeschriebenen kommunalen, landes- und bundesweiten Wettbewerbe 

im Unterricht Berücksichtigung finden und die Schülerinnen und Schüler angeleitet 

werden, an diesen teilzunehmen. 

 

 

2 Unterrichtsvorhaben 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 

zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerinnen und 

Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. 

Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen 

hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte 

möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 

Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 

Berücksichtigung finden. 

  

3 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Im Sinne der Nachhaltigkeit der angestrebten und erreichten fachspezifisch-

konkretisierten Kompetenzen wird besonders in der Erprobungsstufe dem gestaltungs-

praktischen Arbeiten Priorität eingeräumt. Damit soll den Schülerinnen und Schülern die 

Möglichkeit eröffnet werden, ihren individuellen subjektiven Erlebnissen, Sichtweisen und 

Haltungen erprobend und suchend-experimentierend erkennbar sinnlichen Ausdruck zu 

verleihen. 

Die Fachkonferenz hat sich entschieden, alle UV mit einer diagnostischen Phase zu 

eröffnen, um gezielt an die individuellen Vorerfahrungen, Einstellungen und Kompetenzen 

der Schülerinnen und Schüler anknüpfen zu können. Diese kann in Form einer 

Lernaufgabe gestaltet sein. Weitere Lernaufgaben bauen darauf auf und bereiten die 

Schülerinnen und Schüler auf komplexere Leistungsaufgaben vor, welche unterschiedlich 

offen gehalten sein können. 

Grundsätzlich sind diese so anzulegen, dass sie erkennbar problemorientiert sind und den 

Lernenden genügend Anreiz und Spielraum zur zielgerichteten individuellen 



 

  

Auseinandersetzung und Gestaltung bieten. Dabei ist ein besonderes Augenmerk auf eine 

schülerinnen- und schülerorientierte Zuweisung des gewählten 

Funktionszusammenhangs im Rahmen des Inhaltsfeld 3 zu richten. 

 

Die Fachkonferenz legt Wert darauf, dass die Lernenden alle Arbeits- bzw. 

Bildfindungsprozesse dokumentieren. Dokumentationsfotos, Skizzen, schriftliche Notizen 

und Ausführungen, Aufgabenstellungen und Arbeitsblätter sind Bestandteil dieser 

Dokumentation. 

Damit wird das Ziel verfolgt, die individuellen Lernwege nachhaltig zu sichern, diese 

transparent werden und ihnen die notwendige Wertschätzung zukommen zu lassen. 

Letzteres gilt auch für die Gestaltungsprodukte der Schülerinnen und Schüler, welche in 

Form von Präsentationen im Rahmen des Unterrichts, in schulinternen oder ggf. 

öffentlichen Ausstellungen und auf der Homepage der Schule (unter Beachtung der 

Datenschutzgrundverordnung) vorgestellt werden. 

Die Gestaltungsprodukte sind in Sammelmappen zu sammeln und als Dokumente in den 

entsprechenden Schränken klassenweise aufzubewahren. 

 

Die UV werden mit regelmäßigen Evaluationen abgeschlossen. Die Methode der 

Evaluation sollte sich an der Lerngruppe sowie an den Schwerpunkten des jeweiligen UV 

orientieren und im Verlauf der Sekundarstufe I variieren. 

 

Bei den Kunsträumen handelt es sich um Fachräume, die besonderen Regelungen 

unterliegen. Die in diesen Räumen befindlichen Materialien, Medien und 

Ausstattungsgegenstände sind pfleglich zu behandeln und stets auf Vollständigkeit zu 

überprüfen. Schülerinnen und Schüler dürfen sich nicht ohne Aufsicht durch eine 

Fachlehrerin/ einen Fachlehrer in den Fachräumen aufhalten. Die Fachschaft hat eine 

Vereinbarung dahingehend getroffen, dass die Ausgabe der Materialien zu Beginn der 

Stunde durch einen eingerichteten Mappen- und Materialdienst zu erfolgen hat. Der 

Fachraum soll erst nach Erledigung aller notwendigen Aufräum- und Säuberungsarbeiten 

verlassen werden. 

 

Der Unterricht in der Erprobungsstufe wird in der Regel als Lehrgangsunterricht 

durchgeführt. Im Verlauf der Sekundarstufe I soll dieser sukzessive und in Abhängigkeit 

von Unterrichtsinhalten und -gegenständen, der spezifischen Lerngruppe, aber auch 

aktuellen Gegebenheiten (z.B. Wettbewerben, Ausstellungen u.a.) erweitert werden um 



 

 

individualisiertere Lern- und Arbeitsformen, z.B. Arbeiten in Projekten, Werkstattarbeit, 

Lernen an Stationen. 

Insgesamt ist im Sinne der individuellen Förderung und Stärkung der Vielfalt ein 

differenziertes Angebot unterschiedlicher unterrichtsmethodischer Zugriffe zu 

gewährleisten. 

 

4 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Grundsätze der 

Leistungsbewertung und 

Leistungsrückmeldung 

Grundsätze der Leistungsbewertung im 

Distanzunterricht 

Die Fachkonferenz hat im 

Einklang mit dem 

entsprechenden schulbezogenen 

Konzept die nachfolgenden 

Grundsätze zur 

Leistungsbewertung und 

Leistungsrückmeldung 

beschlossen: 

Die Leistungsbewertung ist 

grundsätzlich kriterienorientiert 

und für die Schülerinnen und 

Schüler transparent anzulegen. 

Die Lernenden sind mit 

zunehmendem Alter im Sinne der 

nachvollziehbaren und 

transparenten Einschätzung 

fremder und eigener Lernleistung 

an der Leistungsbeurteilung 

angemessen zu beteiligen. 

Für die verschiedenen Formen des 

Distanzunterricht muss im Fach Kunst jeweils eine 

angemessene Form der Leistungsbewertung 

gefunden werden.  

Das Weiterführen oder Ausführen von praktischen 

Arbeiten, die bereits im Präsensunterricht angelegt 

wurden, kann weitgehend an den regulären 

Kriterien der Leistungsbewertung gemessen 

werden.  

Im Grundsatz sollen Arbeitsergebnisse und 

sonstige Leistungen aus dem Präsenzunterricht 

stärker gewichtet werden als die aus dem 

Distanzunterricht.  

Wenn das nicht oder nur zum Teil möglich ist, 

orientieren wir uns an folgenden Grundsätzen. 

I. Beurteilungsbereich 

„Sonstige Leistungen“: 

Grundlage der Leistungswertung 

und -benotung im Rahmen des 

Beurteilungsbereichs 

„ Sonstige Leistungen“ sind: 

 die individuellen 

Gestaltungsprodukte, 

 die gemeinschaftlichen 

Gestaltungsprodukte, 

 

1. Individuellen Gestaltungsprodukte:   

• Ergebnisse werden als Foto oder Film bei 
Logineo LMS abgegeben 

• Das grundlegende Material wird der Situation 
angepasst: 

              z.B. Salzteig statt Ton, ggf. Buntstift statt 

Wasserfarbe usw. 

• Die individuelle Prozessdokumentation wird 
aufgewertet: Skizzen, Konzepte Fotos und Film 
dokumentieren Arbeitsschritte und 
künstlerische Auseinandersetzung. 



 

  

 die individuellen 

Prozessdokumentationen, 

 die Qualität der Beteiligung im 

Unterricht, 

 schriftliche Übungen/Tests, 

 die Bereithaltung von 

Materialien. 

• Die Qualität der Beteiligung in der 
Videokonferenz ersetzt das 
Unterrichtsgespräch 

• Schriftlichen Übungen und Tests im 
herkömmlichen Sinne fallen im 
Distanzunterricht weg. Sie werden ersetzt 
durch Online-
Vorträge/Präsentationen/Videopräsentationen.  
Sie können und sollten zur Leistungsbewertung 
hinzugezogen werden, insofern hierbei deutlich 
wird, dass sie diese selbst erstellt haben. 
 

II. Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine 

Leistung müssen auch für 

Schülerinnen und Schüler 

transparent, klar und 

nachvollziehbar sein. Die 

folgenden allgemeinen Kriterien 

gelten 

sowohl für die schriftlichen als 

auch für die sonstigen Formen 

der Leistungsüberprüfung: 

 Qualität der Beiträge 

 Kontinuität der Beiträge 

 Sachliche Richtigkeit 

 Angemessene Verwendung 

der Fachsprache 

 Darstellungskompetenz 

 Komplexität/Grad der 

Abstraktion 

 Selbstständigkeit im 

Arbeitsprozess 

 Einhaltung gesetzter Fristen 

 Präzision 

 

Gestaltungsprodukte und sonstige Beiträge sollen 

nur zur Bewertung herangezogen werden, wenn 

deutlich ist, dass diese selbst erstellt worden sind. 

Im Zweifel müssen Möglichkeiten der Überprüfung 

herangezogen werden.  

Die Bewertungskriterien bleiben inhaltlich im 

Grundsatz gleich. 



 

 

 Differenziertheit der Reflexion 

 Bei Gruppenarbeiten 

- Einbringen in die Arbeit der 

Gruppe 

- Durchführung fachlicher 

Arbeitsanteile 

 Bei Projekten 

- Selbstständige Themenfindung 

- Dokumentation des 

Arbeitsprozesses 

- Grad der Selbstständigkeit 

- Qualität des Produktes 

- Reflexion des eigenen 

Handelns 

- Kooperation mit dem 

Lehrenden / Aufnahme von 

Beratung 

III. Grundsätze der 

Leistungsrückmeldung und 

Beratung 

Die Leistungsrückmeldung 

erfolgt in mündlicher und 

schriftlicher Form, z.B.: 

 als Quartalsfeedback, 

 in individueller Beratung, 

 in Schülerinnen- und 

Schülergesprächen, 

 als Ergänzung zu einer 

schriftlichen Überprüfung, 

 im Rahmen von 

Elternsprechtagen 

 

Die Rückmeldung erfolgt regelmäßig digital. Hierzu 

werden in der Lerngruppe bestimmte Intervalle 

festgelegt, die kriteriengeleitet Auskunft über den 

Lern- und Arbeitsfortschritt geben.  

 



 

  

 

 

 

 

 

5 Übersicht über verbindlich eingeführte u. ergänzende Lehr- und Lernmittel 

A3- Sammelmappe 

 

6 Qualitätssicherung und Evaluation 

 

Die Fachschaft des AvHG überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan 

vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele 

geeignet sind. Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die 

gemeinsame Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt 

und bezüglich ihrer Wirksamkeit beurteilt werden. 

Kolleginnen und Kollegen der Fachschaf nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, um 

fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische 

Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien 

aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe 

vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 

 

7 Überarbeitungs- und Planungsprozess 

Eine Evaluation erfolgt regelmäßig. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu 

Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet 

und diskutiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert.



 

  

8 Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

 

Jahrgangsstufe 5.1 

Unterrichtvorhaben 1 

 „Schau her, wer ich bin!“ - Sich selbst vorstellen; sich durch Bilder mitteilen. 

Übergeordnete Kompetenzen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen 

Kompetenzbereich Rezeption: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in Bildern (Figur-Grund-Beziehungen, 

Streuung, Reihung, Ballung) 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte 

IF1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Personale/soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt > Grafik (Portrait) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen, 

• gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten, eingegrenzten Problemstellung zur Veranschaulichung 

persönlicher bzw. individueller Auffassungen, auch im Abgleich mit historischen Motiven und 

Darstellungsformen. 

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale 

Gestaltungskonzepte, 

• realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs von 

Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort. 

Kompetenzbereich Rezeption: 

Die Schülerinnen und Schüler 



 

  

• erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in Bildern (Figur-Grund-Beziehungen, 

Streuung, Reihung, Ballung), 

• beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive Rezeptionsverfahren) 

und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen. 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktionale 

Wirkweisen und Funktionen, 

• beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Handlungsstruktur, Figur und 

Ort. 

Materialien/Medien 

• gezeichnete, gemalte oder fotografierte Port-räts in digitaler und ausgedruckter Form (far-big und 

schwarzweiß) 

• Smartphones/ Tablets, Farbdrucker, Beamer, Projektionswand, Pinnwand, Flipcharts 

• „Kunstbuch“ 

Epochen/ Künstlerinnen und Künstler/ Bildautorinnen und -autoren 

• Künstlerinnen und Künstler unterschiedlicher Zeiten (Malerinnen und Maler, Fotografinnen und 

Fotografen, Bildautorinnen und -autoren), die sich in ihrem Werk mit der Gattung der Porträtmalerei und 

-fotografie auseinandergesetzt haben 

> zeitgenössische (Alltags-)Kultur: Fotografische Kinderporträts (z.B. aus Werbung, Filmen) 

> überzeitliche Kinder- und Jugendporträts (Malerei/Fotografie) 

Barock: 

   Velazquez (z.B. Prinz Baltasar (Carlos in Jagdkleidung, 1635/36),     

   Rembrandt (z.B. Titus an seinem Schreibpult, 1655) 

Rokkoko/Klassizismus: 

   Anton Raphael Mengs (z.B. Der Erzherzog Franz von Österreich, 1770) 

   Goya (z.B. Bildnis des Victor Guye, 1810) 

 Moderne: 

   Naturalismus (z.B. Bertha Wehnert-Beckmann, Bildnis eines Jungen, um 1860, 

   Fotografie; Gabriele Münter, Mädchen mit Puppe, St. Louis, 1900, Fotografie; Zwei Jungen auf einem 

gescheckten Pferd, Marshall, Texas, 1899/1900, 

   Fotografie; „Willie“. Willie Graham, auf dem Boden im Schlafzimmer lesend, Guion, Texas, Frühjahr 

1900, Fotografie) 



 

  

 Expressionismus: (z.B. van Gogh, Briefträger Rolin, 1889; Paula Modersohn Becker, Mädchen mit 

Katze im Birkenwald, 1904); 

Neue Sachlichkeit: (z.B. Adolf Dietrich, Knabe mit Apfel auf Ofenbank, 1925; Conrad Felix Müller, Titus 

spielt am Winterfenster, 1927; Paul Kälberer, Bildnis Werner Stockmayer, 1927) 

 Postmoderne: z.B. Jeanloup Sieff, Kleines Mädchen mit ernsten Augen, 1966, Fotografie; Sebastiao 

Salgado, Fotoporträts aus „Kinder“ 

Fachliche Methode 

• Perzept 

• Beschreibung (bzgl. Bilddaten, Figur und Umraum) 

• Präsentation von Bildern und Untersuchungsergebnissen 

• Partnerarbeit (PA) im Rahmen eines Gestaltungs-prozesses 

• angeleitete, aspektbezogene Begutachtung gestaltungspraktischer (Zwischen-) Ergebnisse 

(„Expertengutachten“) 

• Adjektivliste (Hilfestellung für die Beschreibung) 

• vorgedruckte Hilfestellungskarten mit Lücken zum Eintrag diverser Notizen und Daten im Rahmen von 

zu erstellenden und durchzuführenden Präsentationen 

• Begutachtungs- und Bewertungsraster zur Bestimmung und Fixierung der Qualität und Quantität der 

Durchführung von Partner- und Gruppenarbeiten sowie von gestaltungspraktischen (Zwischen-) 

Ergebnissen 

Diagnose 

• Eingangsdiagnose zur Wahrnehmungs-, Ausdrucks, Handlungs- sowie Medienkompetenz bezogen 

auf die konkretisierten Kompetenzen zu IF 1 und IF 3 

• spontane Beschreibung eines unbekannten Passfotos 

• Handhabung eines Tablets (hier in Bezug auf die Funktion der eingebauten Kamera einschließlich 

Speicherung von Aufnahmen) 

 

Leistungsbewertung 

Sonstige Mitarbeit: 

• mündliche Beiträge 

• gestaltungspraktisches Produkt 

• Präsentation 

Zeitbedarf: ca.10 Ustd. 



 

  

Mögliche unterrichtliche Konkretisierungen 

• Portraitzeichnungen mit Jacksonkreide 

• Fotografie (Bildergeschichte) 

• Was zeichnet dich aus? Darstellung der Eigenschaften in Selbstbildnis 

• Selbstportrait im Badezimmerspiegel 

• Portraits mit Reißtechnik 

• Collagen nach Arcimboldo 

Unterrichtsvorhaben 2 

„Beziehung zeigen“ – Zusammenhänge, Gefühle, Nähe oder Distanzen mit Farben zum Ausdruck 

bringen 

Übergeordnete Kompetenzen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische 

Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Farbe, > Form 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > personale/soziokulturelle Bedingungen    

IF3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: > Malerei: Narration, Expression 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen, 

• unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität 

(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste), 



 

  

• unterscheiden Farben grundlegend in Bezug auf ihre Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, 

Farbsättigung), 

• erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial für ihre 

bildnerische Gestaltung (deckend, lasierend, pastos). 

• beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farbgegensätze und Farbverwandtschaften in 

bildnerischen Problemstellungen, 

• gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten Problemstellung zur Veranschaulichung persönlicher 

bzw. individueller Auffassungen, auch im Abgleich mit historischen Motiven und Darstellungsformen. 

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. 

fiktionale Gestaltungskonzepte, 

• realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs von 

Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort. 

 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen 

(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaften, Formkontraste), 

• bestimmen Farben hinsichtlich ihrer Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), 

• beschreiben Farbbeziehungen in Gestaltungen im Hinblick auf Farbkontrast und 

Farbverwandtschaft, 

• erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung, 

• erläutern und beurteilen Wirkungen, die durch unterschiedlichen Farbauftrag entstehen. 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. 

fiktionale Wirkweisen und Funktionen. 

• beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Handlungsstruktur, Figur 

und Ort. 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Farbqualität wahrnehmen und steuern (Farbton, Farbhelligkeit), Wechselwirkungen von Farben, 

Funktionen von bildnerischen Farbbezügen zur Verdeutlichung von erlebten oder erzählten 

Zusammenhängen 

Malereien mit Darstellungen von Lebewesen / Dingen im Zueinander / in ihrem Umfeld 



 

  

(evtl. Fotografien aus der Lebenswirklichkeit als Anreger für eigene malerischen Gestaltungen) 

 

Zeitbedarf: ca.8 Ustd. 

 

 

 

 

 

Mögliche unterrichtliche Konkretisierungen 

 

- Herrscher der kalten und warmen Farben 

- Pokemonkämpfe (Farbkontraste) 

- Farbkarten (Die Geschichte der Farben) 

- Fantasietiere (Farbraster. nach Max Ernst) 

 

Jahrgangsstufe 5.2 

Unterrichtsvorhaben 3 

Fantasien/ Visionen plastische Gestalt geben: Dreidimensionale Gestaltung aus verschiedenen 

Materialien 



 

  

Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 

bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte. 

 

Inhaltsfelder /  Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Raum, > Material,  > Form 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Strategie 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt > Plastik: Fiktion/Vision 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten Plastiken im additiven Verfahren mit grundlegenden Mitteln plastischer Organisation 

(Ausdrucksqualität von Oberfläche, Masse und Gliederung), 

• unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität 

(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste), 

• entwickeln neue Form-Inhalt-Gefüge durch die Beurteilung der ästhetischen Qualität von 

Materialeigenschaften – auch unabhängig von der ursprünglichen Funktion eines Gegenstandes 

bzw. Materials, 

• experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und 

verfremdend, 



 

  

• entwickeln mit plastischen Ausdrucksmitteln fiktionale Gestaltungskonzepte. 

 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Plastiken in Bezug auf grundlegende gestalterische Mittel (Ausdrucksqualität von 

Oberfläche, Masse und Gliederung), 

• beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen 

(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaften, Formkontraste), 

• beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive 

Rezeptionsverfahren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen 

• erläutern plastische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale Wirkweisen und Funktionen. 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Material- und Verfahrensspezifika im Zusammenhang mit Formgestaltungen 

Plastiken (Kunst bzw. Alltags-Kultur) aus der Vergangenheit oder Gegenwart als Anreger für die 

Entwicklung eigener bildnerischer Vorstellungen 

 

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

 

 

Mögliche unterrichtliche Konkretisierungen 

- Tondrachen 

- Baumhäuser 

- Vögel aus Draht und Papier 

- Gesichter-Tassen aus Ton 

-Murmelbahn 

 

Unterrichtsvorhaben 4 

„Mein Draußen-Erlebnis – Geschichten in Landschaft“ - erlebte Naturräume und individuelle 

Naturerlebnisse visualisieren (Mittel der Raumdarstellung, Farbgestaltung) 



 

  

Übergeordnete Kompetenzen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 

bezogen auf eine leitgebende Fragestellung 

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen, 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

▪ begründen einfache Deutungsansätze zu Bildern bezogen auf angeleitete und 

selbstentwickelte Fragestellungen 

 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche, > Farbe 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: >Malerei: Narration 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwerfen Räumlichkeit illusionierende Bildlösungen durch die Verwendung elementarer Mittel der 

Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Größenabnahme), 

• unterscheiden Farben grundlegend in Bezug auf ihre Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, 

Farbsättigung), 

• beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farbgegensätze und Farbverwandtschaften in 

bildnerischen Problemstellungen, 

• erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial für ihre 

bildnerische Gestaltung (deckend, lasierend, pastos), 



 

  

• entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-

erkundend Bilder, 

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale 

Gestaltungskonzepte, 

• realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs von 

Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort. 

 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären die elementaren Mittel von Raumdarstellungen (Höhenlage, Überdeckung und 

Größenabnahme) hinsichtlich ihrer Räumlichkeit illusionierenden Wirkung auf der Fläche, 

• bestimmen Farben hinsichtlich ihrer Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), 

• beschreiben Farbbeziehungen in Gestaltungen im Hinblick auf Farbkontrast und 

Farbverwandtschaft, 

• erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung, 

• erläutern und beurteilen Wirkungen, die durch unterschiedlichen Farbauftrag entstehen 

• beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive 

Rezeptionsverfahren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen, 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative 

Wirkweisen und Funktionen, 

• beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Handlungsstruktur, Figur 

und Ort. 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Erlebtes visuell erzählen 

Systematisierung von grundlegenden Mitteln der Raumillusion; alle drei Dimensionen von Farbe 

(Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), Systematisierung von Farbbeziehungen 

 

Zeitbedarf: ca.8  Ustd. 

 

Mögliche unterrichtliche Konkretisierungen 

- Dschungelbilder 



 

  

- Zoo gestalterisch darstellen (Konzept, Modelle) 

- Feste feiern 

- Bildergeschichte 

 



 

  

 

Jahrgangsstufe 6.1 

Unterrichtsvorhaben 1 

Zufallstechniken: Dem Zufall Raum geben; vom experimentellen Verfahren zur Imagination 

Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 

bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung, 

▪ gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen. 

 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

▪ bewerten Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit. 

 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche, > Material, >Farbe 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: >Malerei/Grafik: Narration, 

Fiktion/Vision 

 

 

 



 

  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen, 

• unterscheiden grundlegende Möglichkeiten der Flächenorganisation (Streuung, Reihung, Ballung) 

im Hinblick auf ihre jeweilige Wirkung, 

• entwickeln neue Form-Inhalt-Gefüge durch die Beurteilung der ästhetischen Qualität von 

Materialeigenschaften – auch unabhängig von der ursprünglichen Funktion eines Gegenstandes 

bzw. Materials, 

• erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial für ihre 

bildnerische Gestaltung (deckend, lasierend, pastos). 

• entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-

erkundend Bilder, 

• experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und 

verfremdend, 

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale 

Gestaltungskonzepte 

• realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion 

originärer Fantasie- und Wunschvorstellungen 

 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in Bildern (Figur-Grund-Beziehungen, 

Streuung, Reihung, Ballung), 

• beurteilen die Ausdrucksqualitäten von unterschiedlichen Materialeigenschaften in Collagen/ 

Assemblagen/ Montagen, 

• erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung, 

• erläutern und beurteilen Wirkungen, die durch unterschiedlichen Farbauftrag entstehen 

• beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive 

Rezeptionsverfahren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen, 

• bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und 

personalen/soziokulturellen Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse. 



 

  

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick fiktionale Wirkweisen 

und Funktionen, 

• bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit und Fiktion. 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Zufallsverfahren und zweidimensionale Collagen 

Sammeln von Bildfragmenten aus unterschiedlichen Zusammenhängen (Kopien) und Kombinatorik; 

Zufallsstrukturen und Umdeutungen; Aktivierung des Bildgedächtnisses und Imagination; kreative 

Methoden zur Weiterentwicklung von Ideen (Ausschnitt, Blickwinkel, Kontext verändern) 

 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

 

Mögliche unterrichtliche Konkretisierungen 

- Zufallstechniken (Fadenbilder, Décalcomanie, Frottage,…) 

- Materialdruck 

 

Unterrichtsvorhaben 2 

Die Linie als gestalterisches Element 



 

  

Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische 

Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

• entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 

bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung, 

• gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

• bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 

Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 

• analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

• beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

• bewerten die Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit. 

 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche > Material, >Form 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien >Personale/soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: Grafik: Narration, Fiktion/Vision 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• unterscheiden grundlegende Möglichkeiten der Flächenorganisation (Streuung, Reihung, Ballung) 

im Hinblick auf ihre jeweilige Wirkung, 

• entwickeln aufgabenbezogen Formgestaltungen durch das Grundelement der Linie (Kontur, 

Binnenstruktur und Bewegungsspur), 



 

  

• entwerfen aufgabenbezogen bildnerische Gestaltungen mit verschiedenen Materialien und 

zeichnerischen Verfahren (korrigierbar und nicht korrigierbar), 

• entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-

erkundend Bilder, 

• gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten, eingegrenzten Problemstellung zur 

Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen, auch im Abgleich mit historischen 

Motiven und Darstellungsformen, 

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. 

fiktionale Gestaltungskonzepte, 

• realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs von 

Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort, 

 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in Bildern (Figur-Grund-Beziehungen, 

Streuung, Reihung, Ballung), 

• erläutern die Wirkungsweise von Formgestaltungen durch die Untersuchung von linearen Kontur- 

und Binnenstrukturanlagen sowie Bewegungsspuren, 

• beschreiben den Einsatz unterschiedlicher Materialien in zeichnerischen Verfahren (korrigierbar 

und nicht korrigierbar), 

• bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und 

personalen/soziokulturellen Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse, 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. 

fiktionale Wirkweisen und Funktionen, 

• beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Handlungsstruktur, Figur 

und Ort, 

• bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit und Fiktion. 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

• Vertiefungen zur Grafik und Raumillusion 

• differenzierter Einsatz von Linien (Kontur, Binnenstruktur, Bewegungslinie), 

• Körper und Oberflächen (Kontur, Binnenstruktur) 



 

  

• Zeichnerische Mittel und Verfahren zur Formgestaltung auf der Fläche; Sammelphase für 

Ideenfindung, kreative Methoden zur Weiterentwicklung von Ideen (Ordnungen, Analogien, 

Assoziationen Kombinationen) 

• Grafiken (Kunst bzw. (Alltags-)Kultur) aus der Vergangenheit oder Gegenwart als Anreger für 

die Entwicklung eigener bildnerischer Vorstellungen 

 

Zeitbedarf: ca. 8  Ustd. 

 

Mögliche unterrichtliche Konkretisierungen 

-Dürer 

-Schlangen 

- Insekten 

- Von der Linie zur Drahtfigur (z.B. Insekten) 

- Burgen 

 

Jahrgangsstufe 6.2 

Unterrichtsvorhaben 3 

Stop-Motion Filme 

Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ Bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und Ergebnisse im Hinblick auf ihre 

Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalts-Gefügen 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ Beschreiben eigene und fremde Gestaltungen sachangemessen in ihren wesentlichen 

Merkmalen 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche, > Material, >Farbe 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 



 

  

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: >Malerei/Grafik: Narration, 

Fiktion/Vision 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• Entwerfen und gestalten planvoll aufgabenbezogene Gestaltungen 

• Entwickeln zielgerichtteer Figur-Grund-Gestaltungen durch die Anwendung der Linie als 

Umriss, Binnenstruktur und Bewegungsspur, 

• Realisieren gezielt bildnerische Gestaltungen durch verschiedene Materialien und Verfahren 

der Zeichnung (u.a.) Bleistift, Filzstift, digitale Werkzeuge) 

• gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher/individueller Auffassungen und 

Standpunkte vor dem Hintergrund eines vorgegebenen Kontextes, 

• gestalten Bilder, die zu historischen Motiven und Darstellungsformen, welche zur eigenen 

Lebenswirklichkeit in Beziehung gesetzt werden können, eine eigene Position sichtbar machen. 

 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben den Einsatz unterschiedlicher Materialien in Verfahren der Zeichnung (Bleistift, 

Filzstift, digitale Werkzeuge) und beurteilen ihre Wirkungen entsprechend den jeweiligen 

Materialeigenschaften 

• transferieren Analyseergebnisse zu unterschiedlichen Bildverfahren auf eigene bildnerische 

Problemstellungen 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Erstellen eines Drehbuchs/Storyboards in Kleingruppen 

Arbeit mit Tablets und Stop-Motion Apps 

Analysieren und Nachvollziehen von Filmen 

 

Zeitbedarf: ca. 9 Ustd. 

 



 

  

 

Mögliche unterrichtliche Konkretisierungen 

- Zeichentrickfilme 

- Figuren aus Knete 

- Gegenstände „erwachen zum Leben“ 



 

  

Jahrgangsstufe 7.1 

 

Unterrichtsvorhaben 9 (7/a):  

„Erlebnisse aufzeichnen und Bilder sprechen lassen.“ – Mit raumschaffenden Mitteln und 

durch Flächenorganisation narrative Zusammenhänge und fiktionale Vorstellungen 

veranschaulichen.“ 

 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:  

Kompetenzbereich Produktion  

Die Schülerinnen und Schüler  

 gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über 

bildneri-sche Mittel und deren Wirkungszusammenhänge,  

 entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und 

Imagina-tion bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung,  

 gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeu-tungszusammenhängen,  

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im 

Hinblick auf ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen.  

 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler  

 beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung,  

 analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte,  

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen 

Merkmalen,  

 bewerten die Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische 

Arbeit.  

 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte:  

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Material, >Form  



 

 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien, >Personale/soziokulturelle 

Bedingungen  

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Grafik: Narration, 

>Fikti-on/Vision  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:  

IF 1 Bildgestaltung 

 

Kompetenzbereich Produktion  

Die Schülerinnen und Schüler  

• unterscheiden grundlegende Möglichkeiten der 

Flächenorganisation (Streuung, Reihung, Bal-lung) im Hinblick 

auf ihre jeweilige Wirkung,  

• entwickeln aufgabenbezogen Formgestaltungen durch das 

Grundelement der Linie (Kontur, Binnenstruktur und 

Bewegungsspur),  

• entwerfen aufgabenbezogen bildnerische Gestaltungen mit 

verschiedenen Materialien und zeichnerischen Verfahren 

(korrigierbar und nicht korrigierbar).  

 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler  

• erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in 

Bildern (Figur-Grund-Beziehungen, Streuung, Reihung, Ballung),  

• erläutern die Wirkungsweise von Formgestaltungen durch die 

Untersuchung von linearen Kon-tur- und Binnenstrukturanlagen 

sowie Bewegungsspuren,  

• beschreiben den Einsatz unterschiedlicher Materialien in 

zeichnerischen Verfahren (korrigierbar und nicht korrigierbar).  

 



 

  

IF 2 Bildkonzepte  

Kompetenzbereich Produktion  

Die Schülerinnen und Schüler  

• entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-

strukturierend und experimentierend-erkundend Bilder,  

• gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten, eingegrenzten 

Problemstellung zur Veranschaulichung persönlicher bzw. 

individueller Auffassungen, auch im Abgleich mit historischen 

Motiven und Darstellungsformen.  

 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler  

• bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern 

(Bildstrategien und personalen/soziokulturellen Bedingungen) im 

Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse.  

 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen  

Kompetenzbereich Produktion  

Die Schülerinnen und Schüler  

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen 

Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale Gestaltungskonzepte,  

• realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und 

Vermittlung des Zusammenhangs von Thema, 

Handlungsstruktur, Figur und Ort,  

• realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit 

lösende Gestaltungen als Konstruk-tion originärer Fantasie- und 

Wunschvorstellungen.  

 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler  

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen 

im Hinblick auf narrative bzw. fiktionale Wirkweisen und 

Funktionen,  



 

 

• beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang 

von Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort,  

• bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit 

und Fiktion.  

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Narrative Verdichtung und Bewegungsdarstellung in 

Bild(er)geschichten/Erzählbildern 

Vertiefungen zur Grafik und Raumillusionierung  

differenzierter Einsatz von Linien (Kontur, Binnenstruktur, 

Bewegungslinie)  

Zeitbedarf: ca. 8-10 Ustd. 

Mögliche unterrichtliche Konkretisierungen 

- Bauzaun (Staffelung) 

- Den eigenen Namen gestalten (Parallelperspektive) 

- Minotaurus – Labyrinth (Parallelperspektive) 

Unterrichtsvorhaben 10 (7/b):  

„Etwas festhalten und weiterspinnen.“ – Dinge in ihrer Gestalt mittels verdichteter grafischer 

Strukturen dokumentieren und fiktional erweitern.“ 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 



 

  

gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-) Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen, 

analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen, 

interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von 

werkimmanenten Untersuchungen und bildexternen Informationen. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Grafik: 

Dokumentation, >Fiktion/Vision 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, 

Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen 

Bildbearbeitungsprogrammen – als Mittel der gezielten Bildaussage, 

entwerfen Räumlichkeit und Plastizität illusionierende Bildlösungen durch die zielgerichtete 

Verwendung von Mitteln der Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, 

Maßstabperspektive, Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, 

Farb- und Luftperspektive, Licht-Schatten-Modellierung), 

realisieren bildnerische Phänomene durch den gezielten Einsatz grafischer Formstrukturen 

bzw. Liniengefügen.  



 

 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation 

(Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, 

Richtungsbezüge), auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen, 

analysieren Bilder im Hinblick auf Körper- und Raumillusion (Höhenlage, Überdeckung, 

Maßstabperspektive, Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, 

Farb- und Luftperspektive, Licht-Schatten-Modellierung), 

analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von 

Liniengefügen und ihre Ausdrucksqualitäten. 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, 

eingegrenzten Gestaltungsbezug. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die Verfahren der Collage und Montage als 

Denk- und Handlungsprinzip. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

bewerten bildnerische Möglichkeiten und Grenzen im Hinblick auf sachlich-

dokumentierende Gestaltungsabsichten. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Sachzeichnung als Ausgangspunkt für eine weitergehende, fiktionale grafische Gestaltung 



 

  

Gegenstandserfassung (z.B. Rückführung komplexer Gegenstände in geometrische 

Grundkörper; „suchende Linie“ zur Formfindung) 

Grafische Formstrukturen/Liniengefüge: Konturen und Strukturen/Schraffuren zur 

Erzeugung von Helligkeitswerten und Oberflächendarstellungen  

Fiktionale Weiterentwicklung des zeichnerisch dokumentierten Gegenstands unter 

Berücksichtigung oben genannter grafischer Formstrukturen/Liniengefüge sowie der 

Flächenorganisation 

Zeitbedarf: ca. 12-14 Ustd. 

Mögliche unterrichtliche Konkretisierungen 

- Tuschezeichnung „Hund und Herrchen“, die sich in Haar-/bzw. Fellstruktur ähneln 

Jahrgangsstufe 7.2 

Unterrichtsvorhaben 11 (7/c): 

„Gefühlswelten kreieren.“ – Farbe und Form als Ausdrucksmittel inneren Erlebens und 

innerer Vorstellungen gestalterisch expressiv einsetzen. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

erproben und beurteilen unterschiedliche Möglichkeiten digitaler Werkzeuge, Medien und 

Ausdrucksformen (Techniken zur Erzeugung und Bearbeitung von Bildern bzw. 

Bewegtbildern, Plattformen zur Präsentation, Kommunikation und Interaktion). 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung, 

beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen, 



 

 

analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen, 

interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von 

werkimmanenten Untersuchungen und bildexternen Informationen, 

bewerten digitale Werkzeuge, Medien und Ausdrucksformen im Hinblick auf gestalterische 

Fragestellungen und Absichten, 

bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf 

eigene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form, >Material, >Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle 

Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Malerei: Expression 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, 

Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen 

Bildbearbeitungsprogrammen – als Mittel der gezielten Bildaussage, 

erproben und gestalten plastisch-räumliche Bildlösungen durch den gezielten Einsatz von 

Formeigenschaften (Deformation, Formausrichtungen) und Formbeziehungen 

(Formverwandtschaften und -kontraste), 

erproben und bewerten unterschiedliche Möglichkeiten des Farbauftrags im Hinblick auf 

dessen Ausdrucksqualität, 

realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, 

Farbbeziehungen und Farbfunktionen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation 

(Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, 

Richtungsbezüge), auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen, 

erläutern Farbaufträge und deren Ausdrucksqualitäten in bildnerischen Gestaltungen,  



 

  

analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-, 

Ausdrucks-, Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen. 

IF 2 Bildkonzepte  

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, 

eingegrenzten Gestaltungsbezug, 

gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch 

Umdeutung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten 

Gestaltungsbezügen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische 

Bedingtheit von Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension,  

erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, 

ökonomische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

realisieren und beurteilen expressive Bilder inneren Erlebens und Vorstellens. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

diskutieren bildnerische Möglichkeiten zur Visualisierung inneren Erlebens und Vorstellens.  

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Farbeigenschaften und Farbbezüge, Schwerpunkt Farbfunktion: Ausdrucksfarbe, 

Farbauftrag/Malspuren ggf. zur Formgestaltung; Formeigenschaften und Formbezüge; 

inhaltliche und formale Mittel der Ausdruckssteigerung (Emotionalisierung) und Darstellung 

inneren Erlebens und Vorstellens 



 

 

Zeitbedarf: ca. 10-12 Ustd. 



 

  

Unterrichtsvorhaben 12 (7/d): 

„Visuell gelenkt werden und lenken.“ – Beeinflussung durch Schrift und Bild in plakativen 

Botschaften des Alltags wahrnehmen und selbst gezielt einsetzen. Design 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen, 

interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von 

werkimmanenten Untersuchungen und bildexternen Informationen, 

bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf 

eigene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form, >Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Malerei, >Grafik: 

Persua-sion 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, 

Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen 

Bildbearbeitungsprogrammen – als Mittel der gezielten Bildaussage, 



 

 

realisieren bildnerische Phänomene durch den gezielten Einsatz grafischer Formstrukturen 

bzw. Liniengefügen,  

erproben und gestalten plastisch-räumliche Bildlösungen durch den gezielten Einsatz von 

Formeigenschaften (Deformation, Formausrichtungen) und Formbeziehungen 

(Formverwandtschaften und -kontraste), 

realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl,  

Farbbeziehungen und Farbfunktionen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation 

(Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, 

Richtungsbezüge), auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen, 

analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von 

Liniengefügen und ihre Ausdrucksqualitäten,  

analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-, 

Ausdrucks-, Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen. 

IF 2 Bildkonzepte  

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und 

adressatenbezogene Präsentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, 

ökonomische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen, 

bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und 

Adressatenbezogenheit. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

realisieren und beurteilen Bilder der offensichtlichen bzw. verdeckten Beeinflussung des 

Betrachters. 

Kompetenzbereich Rezeption 



 

 

Die Schülerinnen und Schüler 

erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Konzepten zur bewussten 

Beeinflussung der Rezipientinnen und Rezipienten. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Gestaltungsmerkmale und ihre persuasiven Wirkungen in Piktogrammen, Schriften, Bild-

Text-Kombinationen, insbesondere in Plakaten/Werbung 

Zeitbedarf: ca. 18-20 Stunden 

Mögliche unterrichtliche Konkretisierungen 

- Typogramme (Wortbilder) 

- Graffiti (Schriftarten entwickeln) 

- Fahrzeuge der Zukunft (Design und plastische Arbeiten) 

 



 

 

Jahrgangsstufe 8.1 

Unterrichtsvorhaben 13 (8/a): 

„Mit (Aus-)Druck gestalten.“ – Möglichkeiten des Hochdrucks erkunden und zur gezielt 

expressiven Gestaltgebung von Texten einsetzen. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung, 

beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen, 

analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen, 

interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von 

werkimmanenten Untersuchungen und bildexternen Informationen, 

bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf 

eigene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form, >Material 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle 

Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Grafik: Expression 



 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, 

Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen 

Bildbearbeitungsprogrammen – als Mittel der gezielten Bildaussage, 

realisieren bildnerische Phänomene durch den gezielten Einsatz grafischer Formstrukturen 

bzw. Liniengefügen,  

erproben und beurteilen unterschiedliche Variationen und Ausdrucksmöglichkeiten des 

Hochdrucks – auch unter Verwendung unterschiedlicher Materialien und Gegenstände als 

Druckstock. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation 

(Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, 

Richtungsbezüge), auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen, 

analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von 

Liniengefügen und ihre Ausdrucksqualitäten,  

erläutern die Ausdrucksqualitäten von druckgrafischen Gestaltungen, auch im Hinblick auf 

die gewählten Materialien und Materialkombinationen.  

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, 

eingegrenzten Gestaltungsbezug, 

gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch 

Umdeutung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten 

Gestaltungsbezügen, 

planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und 

adressatenbezogene Präsentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 



 

 

erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische 

Bedingtheit von Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension,  

erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, 

ökonomische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen, 

bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und 

Adressatenbezogenheit. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

realisieren und beurteilen expressive Bilder inneren Erlebens und Vorstellens.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

diskutieren bildnerische Möglichkeiten zur Visualisierung inneren Erlebens und Vorstellens.  

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Einführung in Hochdruckverfahren (Merkmale, Schnitttechniken) und verfahrensgeeignete 

Ausdruckssteigerung/Emotionalisierung (inhaltliche und formale bildnerische Mittel), ggf. 

auch künstlerische Haltung in Bezug auf Motiv (kritisch-hinterfragend, bewundernd-

idealisierend); experimentelles Drucken im Kontext von Expression (z.B. unterschiedliche 

Druckträger wie farbiges Papier, Alltagsmedien, Collagen; Serien) 

Zeitbedarf: ca. 14-16 Ustd. 

Mögliche unterrichtliche Konkretisierungen 

- Tiere (Linolschnitt) 

- Portraits (Linolschnitt) 

Unterrichtsvorhaben 14 (8/b) 

„Mit Bildern Geschichten erfinden.“ – Durch bildnerische Strategien in Bilderfolgen (Comic) 

vom narrativen Moment zur fiktionalen Bewegungsillusion gelangen. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion  



 

 

Die Schülerinnen und Schüler 

gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen, 

analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen, 

interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von 

werkimmanenten Untersuchungen und bildexternen Informationen, 

bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf 

eigene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Zeit, >Form, >Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Malerei, >Grafik: 

Fiktion/Vision, >Expression, >(außerhalb der Obligatorik des Kernlehrplans zusätzlich) 

Narration 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, 

Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen 

Bildbearbeitungsprogrammen – als Mittel der gezielten Bildaussage, 

entwerfen Räumlichkeit und Plastizität illusionierende Bildlösungen durch die zielgerichtete 

Verwendung von Mitteln der Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, 

Maßstabperspektive, Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, 

Farb- und Luftperspektive, Licht-Schatten-Modellierung), 



 

 

erproben Möglichkeiten der Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung von 

Bewegung und zeitlichen Abläufen als Mittel der gezielten Wirkungssteigerung, 

realisieren bildnerische Phänomene durch den gezielten Einsatz grafischer Formstrukturen 

bzw. Liniengefügen,  

realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, 

Farbbeziehungen und Farbfunktionen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation 

(Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, 

Richtungsbezüge), auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen, 

analysieren Bilder im Hinblick auf Körper- und Raumillusion (Höhenlage, Überdeckung, 

Maßstabperspektive, Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, 

Farb- und Luftperspektive, Licht-Schatten-Modellierung), 

bewerten Gestaltungen und ihre Wirkungen im Hinblick auf die Darstellung von 

Bewegungen und zeitlichen Abläufen (Beschleunigung, Verlangsamung und 

Rhythmisierung), 

analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von 

Liniengefügen und ihre Ausdrucksqualitäten,  

analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-, 

Ausdrucks-, Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen. 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, 

eingegrenzten Gestaltungsbezug, 

gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch 

Umdeutung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten 

Gestaltungsbezügen, 

planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und 

adressatenbezogene Präsentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische 

Bedingtheit von Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension,  



 

 

erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, 

ökonomische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen, 

überprüfen und bewerten rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. Bildrechtsrechts), 

Urheber- und Nutzungsrechts (u.a. Lizenzen), 

bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und 

Adressatenbezogenheit. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als 

Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

bewerten bildnerische Strategien zur Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter 

Vorstellungen. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Bilderzählung/Comic; Einsatz grafischer und malerischer Mittel zur Entwicklung und 

Gestaltung von narrativ-fiktionalen Bildern in einer chronologischen Abfolge 

Dramatisierung der Handlung: Figurendarstellungen (Typisierung), Bewegungsdarstellung, 

Textelemente/Lettering (Form und Inhalt von Sprechblasen/Lautdarstellung), Bildaufbau 

(Panelbildung, Seitenlayout), Einstellungsgröße und -perspektive, Farbe, Raumillusion 

Zeitbedarf: ca. 16-18 Ustd.  

Jahrgangsstufe 8.2 

Unterrichtsvorhaben 15 (8/c): 

„Erfinden, konstruieren, bauen.“ – Von der dokumentierend-konzeptuellen Linear-Zeichnung 

zum visionären Raum-Modell vordringen. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 



 

 

Die Schülerinnen und Schüler 

gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen, 

analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen, 

bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf 

eigene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Raum, >Form, >Material 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle 

Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Plastik, 

>Architektur: Fiktion/Vision, >Dokumentation 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

entwerfen Räumlichkeit und Plastizität illusionierende Bildlösungen durch die zielgerichtete 

Verwendung von Mitteln der Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, 

Maßstabperspektive, Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, 

Farb- und Luftperspektive, Licht-Schatten-Modellierung), 

gestalten gezielt plastisch-räumliche Phänomene mit Mitteln plastischer Organisation 

(Masse, Volumen, Körper-Raum-Bezug, Proportion) durch zusammenfügende Verfahren, 



 

 

erproben und gestalten plastisch-räumliche Bildlösungen durch den gezielten Einsatz von 

Formeigenschaften (Deformation, Formausrichtungen) und Formbeziehungen 

(Formverwandtschaften und -kontraste), 

beurteilen im Gestaltungsprozess das Anregungspotenzial von Materialien und 

Gegenständen für neue Form-Inhaltsbezüge und neue Bedeutungszusammenhänge. 

 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

analysieren Bilder im Hinblick auf Körper- und Raumillusion (Höhenlage, Überdeckung, 

Maßstabperspektive, Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, 

Farb- und Luftperspektive, Licht-Schatten-Modellierung), 

erläutern den Einsatz von Mitteln plastischer Organisation (Masse, Volumen, Körper-Raum-

Bezug, Proportion) bei dreidimensionalen Gestaltungen, 

untersuchen und beurteilen die Bearbeitung und Kombination heterogener Materialien in 

Collagen/Assemblagen/Montagen. 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

gestalten Bilder durch das Verfahren der Collage und Montage als Denk- und 

Handlungsprinzip, 

gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch 

Umdeutung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten 

Gestaltungsbezügen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die Verfahren der Collage und Montage als 

Denk- und Handlungsprinzip, 

erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, 

ökonomische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 



 

 

entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

entwickeln mit plastischen bzw. architektonischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als 

Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen,  

realisieren und beurteilen abbildhafte Gestaltungskonzepte mit sachbezogen-wertneutralem 

Bezug zur äußeren Wirklichkeit. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

erläutern plastische bzw. architektonische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

bewerten bildnerische Strategien zur Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter 

Vorstellungen, 

bewerten bildnerische Möglichkeiten und Grenzen im Hinblick auf sachlich-dokumentieren-

de Gestaltungsabsichten. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Vertiefung der Ein-Fluchtpunktperspektive; Gestaltungs- bzw. Konstruktionsmerkmale von 

Zwei-Fluchtpunktperspektive; Erzeugung von Raumeindruck auf der Fläche durch Licht-

Schatten-Modellierung; Nutzung zeichnerischer Fähigkeiten und materialexperimenteller 

Erfahrungen zum planerischen Gestalten und Realisieren von visionären, fiktionalen 

architektonischen Konstrukten 

Zeitbedarf: ca. 14-16 Ustd. 

 

 

 

Unterrichtsvorhaben 16 (8/d):  

„In den Fokus rücken.“ – Wahrnehmung durch fotografische Gestaltungsmittel gezielt 

steuern und bestimmen. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 



 

 

Die Schülerinnen und Schüler 

gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

erproben und beurteilen unterschiedliche Möglichkeiten digitaler Werkzeuge, Medien und 

Ausdrucksformen (Techniken zur Erzeugung und Bearbeitung von Bildern bzw. 

Bewegtbildern, Plattformen zur Präsentation, Kommunikation und Interaktion). 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung, 

beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen, 

analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen, 

bewerten digitale Werkzeuge, Medien und Ausdrucksformen im Hinblick auf gestalterische 

Fragestellungen und Absichten. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Fotografie: 

Persuasion 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, 

Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen 

Bildbearbeitungsprogrammen – als Mittel der gezielten Bildaussage, 

beurteilen im Gestaltungsprozess das Anregungspotenzial von Materialien und 

Gegenständen für neue Form-Inhalt-Bezüge und neue Bedeutungszusammenhänge, 



 

 

realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, 

Farbbeziehungen und Farbfunktionen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation 

(Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, 

Richtungsbezüge), auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen, 

analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-, 

Ausdrucks-, Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen. 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und 

adressatenbezogene Präsentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, 

ökonomische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen, 

überprüfen und bewerten rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. Bildrechtsrechts), 

Urheber- und Nutzungsrechts (u.a. Lizenzen), 

bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und 

Adressatenbezogenheit. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

realisieren und beurteilen Bilder der offensichtlichen bzw. verdeckten Beeinflussung des 

Betrachters. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 



 

 

erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Konzepten zur bewussten 

Beeinflussung der Rezipientinnen und Rezipienten. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Lenkung von Wahrnehmung in und durch Fotografien (z.B. im Alltäglichen das Besondere 

sehen und gezielt betonen);  

Gestaltungsgrundlagen der (Smartphone-)Fotografie 

(Kameraperspektive/Einstellungsgröße, Bildformat/-ausschnitt/-anschnitt und 

Bildaufteilung; einfache digitale Bearbeitungswerkzeuge: Schärfentiefe, Beleuchtung, 

Farbton); Mittel zur Steuerung von Wahrnehmung/„Inszenierung“/Beeinflussung 

Zeitbedarf: ca. 12-14 Ustd. 

Mögliche unterrichtliche Konkretisierungen 

- Die Schule aus ungewöhnlichen Perspektiven 

 

Jahrgangsstufe 9.1 

Unterrichtsvorhaben 17 (9/a):  

„Auf der Fläche in den Raum blicken.“ – Durch Linear-Zeichnungen visionäre Wirklichkeiten 

konstruieren. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen, 



 

 

analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen, 

bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf 

eigene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form, >Farbe 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Grafik: 

Fiktion/Vision 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

entwerfen Räumlichkeit und Plastizität illusionierende Bildlösungen durch die zielgerichtete 

Verwendung von Mitteln der Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, 

Maßstabperspektive, Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, 

Farb- und Luftperspektive, Licht-Schatten-Modellierung), 

erproben und bewerten unterschiedliche Möglichkeiten des Farbauftrags im Hinblick auf 

dessen Ausdrucksqualität, 

realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, 

Farbbeziehungen und Farbfunktionen, 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

analysieren Bilder im Hinblick auf Körper- und Raumillusion (Höhenlage, Überdeckung, 

Maßstabperspektive, Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, 

Farb- und Luftperspektive, Licht-Schatten-Modellierung), 

erläutern Farbaufträge und deren Ausdrucksqualitäten in bildnerischen Gestaltungen,  

analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-, 

Ausdrucks-, Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen. 

IF 2 Bildkonzepte  

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 



 

 

entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, 

eingegrenzten Gestaltungsbezug. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische 

Bedingtheit von Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als 

Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen.  

 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

bewerten bildnerische Strategien zur Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter 

Vorstellungen. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Vertiefung der Parallelperspektive und weiterer raumschaffender Mittel; Einführung in 

Gestaltungs- bzw. Konstruktionsmerkmale von Ein-Fluchtpunktperspektive; Farbe im 

Kontext von Farbgrafik/raumschaffenden Mitteln 

Zeitbedarf: ca. 12-14 Ustd. 

Mögliche unterrichtliche Konkretisierungen 

- Stadtansicht 

- Innenräume mit Collageelementen in den „Fenstern“ 

Jahrgangsstufe 9.2 

Unterrichtsvorhaben 18.1 (9/b):  



 

 

„Mit Bildern auf Bilder reagieren.“ – Vorhandene Bildwelten verstehen, zitieren und 

neukontextualisieren zur Beeinflussung von Sichtweisen und Haltungen. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung, 

beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen, 

analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen, 

interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von 

werkimmanenten Untersuchungen und bildexternen Informationen, 

bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf 

eigene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form, >Raum, >Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle 

Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Fotografie, >Plastik: 

Persuasion 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 



 

 

Die Schülerinnen und Schüler 

gestalten gezielt plastisch-räumliche Phänomene mit Mitteln plastischer Organisation 

(Masse, Volumen, Körper-Raum-Bezug, Proportion) durch zusammenfügende Verfahren, 

erproben und gestalten plastisch-räumliche Bildlösungen durch den gezielten Einsatz von 

Formeigenschaften (Deformation, Formausrichtungen) und Formbeziehungen 

(Formverwandtschaften und -kontraste),  

beurteilen im Gestaltungsprozess das Anregungspotential von Materialien und 

Gegenständen für neue Form-Inhaltsbezüge und neue Bedeutungszusammenhänge, 

realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, 

Farbbeziehungen und Farbfunktionen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

erläutern den Einsatz von Mitteln plastischer Organisation (Masse, Volumen, Körper-Raum-

Bezug, Proportion) bei dreidimensionalen Gestaltungen, 

untersuchen und beurteilen die Bearbeitung und Kombination heterogener Materialien in 

Collagen/Assemblagen/Montagen, 

analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von 

Liniengefügen und ihrer Ausdrucksqualitäten, 

analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-, 

Ausdrucks-, Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen. 

IF 2 Bildkonzepte  

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

gestalten Bilder durch das Verfahren der Collage und Montage als Denk- und 

Handlungsprinzip, 

entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, 

eingegrenzten Gestaltungsbezug, 

gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch 

Umdeutung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten 

Gestaltungsbezügen, 

planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und 

adressatenbezogene Präsentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 



 

 

erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die Verfahren der Collage und Montage als 

Denk- und Handlungsprinzip, 

erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische 

Bedingtheit von Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension,  

erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, 

ökonomische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen, 

bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und 

Adressatenbezogenheit. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte, 

entwickeln mit plastischen bzw. architektonischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte, 

realisieren und beurteilen Bilder der offensichtlichen bzw. verdeckten Beeinflussung des 

Betrachters. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

erläutern plastische bzw. architektonische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte, 

bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Konzepten zur bewussten 

Beeinflussung der Rezipientinnen und Rezipienten. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Bildzitat als Strategie der Bildfindung: Auswahl eines (historischen) Werkes als Grundlage 

zur eigenständigen Auseinandersetzung/Kommentierung/etc.; Aktivierung vorhandener 

Kompetenzen in den Bereichen Plastik und Fotografie; eigenständige, begründete Auswahl 

eines Gestaltungsmediums; medialer Transfer/Wechsel und Bildzitat als Strategie der 

Bildrezeption/Bildauslegung (besonders Wahrnehmungs- und Darstellungskonventionen als 

Gestaltungs- und Verständnisbedingungen) 

Erläuterung von Motiv/Darstellungsform (historisch) und fotografischer/dreidimensionaler 

Umdeutung/Umgestaltung als Veranschaulichung einer gegenwarts-/zukunftsbezogenen 

individuellen Auffassung und persuasiven Gestaltungsabsicht  

Zeitbedarf: ca. 14-16 Ustd. 



 

 

Unterrichtsvorhaben 18.2 (9/b): 

„Rasante Fahrten erlebbar machen.“ – Mit filmischen Mitteln das Phänomen der 

Geschwindigkeit expressiv gestalten. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

erproben und beurteilen unterschiedliche Möglichkeiten digitaler Werkzeuge, Medien und 

Ausdrucksformen (Techniken zur Erzeugung und Bearbeitung von Bildern bzw. 

Bewegtbildern, Plattformen zur Präsentation, Kommunikation und Interaktion),  

bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung, 

beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen, 

analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen, 

bewerten digitale Werkzeuge, Medien und Ausdrucksformen im Hinblick auf gestalterische 

Fragestellungen und Absichten, 

bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf 

eigene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Zeit 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Film: Expression 



 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, 

Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen 

Bildbearbeitungsprogrammen – als Mittel der gezielten Bildaussage, 

erproben Möglichkeiten der Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung von 

Bewegungen und zeitlichen Abläufen als Mittel der gezielten Wirkungssteigerung.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation 

(Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, 

Richtungsbezüge), auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen, 

bewerten Gestaltungen und ihre Wirkungen im Hinblick auf die Darstellung von 

Bewegungen und zeitlichen Abläufen (Beschleunigung, Verlangsamung und 

Rhythmisierung).  

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und 

adressatenbezogene Präsentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

überprüfen und bewerten rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. Bildrechtsrechts), 

Urheber- und Nutzungsrechts (u.a. Lizenzen), 

bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und 

Adressatenbezogenheit. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

entwickeln mit filmischen bzw. performativen Ausdrucksmitteln, fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

realisieren und beurteilen expressive Bilder inneren Erlebens und Vorstellens.  



 

 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

erläutern filmische bzw. performative Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

diskutieren bildnerische Möglichkeiten zur Visualisierung inneren Erlebens und Vorstellens.  

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Geschwindigkeit mit filmischen Mitteln darstellen 

Einführung in filmische Mittel (Einstellungsgröße und- perspektive; Kamerabewegung; 

Schnitttechnik und Montage des Bild- und Tonmaterials) 

Sammeln von Ideen, Erstellen eines Storyboards, Realisation und Präsentation  

Zeitbedarf: ca. 10-12 Stunden 

Mögliche unterrichtliche Konkretisierungen 

- Film ausgehend von einem Kunstwerk 

Unterrichtsvorhaben 19 (9/3 optional): 

„Agieren und Reagieren.“ – Die künstlerische Aktion als Strategie zur Bewusstmachung 

vorhandener Verhaltensmuster und die filmische Dokumentation als Strategie zur Reflexion 

flüchtiger Prozesse nutzen. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

erproben und beurteilen unterschiedliche Möglichkeiten digitaler Werkzeuge, Medien und 

Ausdrucksformen (Techniken zur Erzeugung und Bearbeitung von Bildern bzw. 

Bewegtbildern, Plattformen zur Präsentation, Kommunikation und Interaktion),  

bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 



 

 

Die Schülerinnen und Schüler 

beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung, 

beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen, 

analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen, 

interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von 

werkimmanenten Untersuchungen und bildexternen Informationen, 

bewerten digitale Werkzeuge, Medien und Ausdrucksformen im Hinblick auf gestalterische 

Fragestellungen und Absichten, 

bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf 

eigene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Raum, >Zeit,  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle 

Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Film, >Aktion: 

Dokumentation, >Persuasion 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

erproben Möglichkeiten der Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung von 

Bewegungen und zeitlichen Abläufen als Mittel der gezielten Wirkungssteigerung,  

gestalten gezielt plastisch-räumliche Phänomene mit Mitteln plastischer Organisation 

(Masse, Volumen, Körper-Raum-Bezug, Proportion) durch zusammenfügende Verfahren. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

bewerten Gestaltungen und ihre Wirkungen im Hinblick auf die Darstellung von 

Bewegungen und zeitlichen Abläufen (Beschleunigung, Verlangsamung und 

Rhythmisierung),  

Erläutern den Einsatz von Mitteln plastischer Organisation (Masse, Volumen, Körper-Raum-

Bezug, Proportion) bei dreidimensionalen Verfahren. 



 

 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch 

Umdeutung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten 

Gestaltungsbezügen, 

planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und 

adressatenbezogene Präsentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische 

Bedingtheit von Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension,  

erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, 

ökonomische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen, 

überprüfen und bewerten rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. Bildrechtsrechts), 

Urheber- und Nutzungsrechts (u.a. Lizenzen), 

bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und 

Adressatenbezogenheit. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

entwickeln mit filmischen bzw. performativen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

realisieren und beurteilen Bilder der offensichtlichen bzw. verdeckten Beeinflussung des 

Betrachters. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

erläutern filmische bzw. performative Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

bewerten bildnerische Möglichkeiten und Grenzen im Hinblick auf sachlich-

dokumentierende Gestaltungsabsichten, 

bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Konzepten zur bewussten 

Beeinflussung der Rezipientinnen und Rezipienten. 



 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Reflexion von (menschlichen) Verhaltensmustern durch Irritation/Persuasion (in den 

Bilddimensionen Zeit und Raum); Einführung in grundlegende bildnerische Mittel und 

Funktionen von Aktionen, performativen Konzepten, Film; Planung und Dokumentation 

flüchtiger/vergänglicher Bildgestaltung; begründete Urteilsbildung über ausgewählte 

Schwerpunkte medialer Wirksamkeit (Film/Aktion – Dokumentation/Persuasion) 

Zeitbedarf: ca. 14-16 Ustd. 

 

Unterrichtsvorhaben Sek. II

EF 

Unterrichtsvorhaben 1 

Persönliche Stillleben 

 

KLP-Kompetenzen   (- = Produktion; > = Rezeption) 

Elemente der Bildgestaltung 

- (ELP1) erproben und beurteilen Ausdrucksqualitäten zweidimensionaler Bildgestaltungen unter 

Anwendung linearer, flächenhafter und raumillusionärer Bildmittel, 

> (ELR1) beschreiben die Mittel der linearen, flächenhaften und raumillusionären Gestaltung und deren 

spezifische Ausdrucksqualitäten im Bild, 

Bilder als Gesamtgefüge 

- (GFP1) veranschaulichen Bildzugänge mittels praktisch-rezeptiver Analyseverfahren, 

- (GFP2) erstellen Skizzen zur Konzeption des Bildgefüges mit vorgegebenen Hilfsmitteln, 

- (GFP3) entwerfen und bewerten Kompositionsformen als Mittel der gezielten Bildaussage. 

>(GFR3) analysieren und erläutern Charakteristika und Funktionen von Bildgefügen durch analysierende 

und   

   erläuternde Skizzen zu den Aspekten Farbe und Form, 

Bildkontexte 

- (KTP1) entwerfen und erläutern Bildgestaltungen als Ausdruck individueller Interessen.  

>(KTR2) beschreiben und beurteilen den Bedeutungswandel ausgewählter Bildgegenstände durch  

  motivgeschichtliche Vergleiche. 



 

 

 

 Verbindliche Unterrichtsinhalte: 

- Grundelemente der Kompositionsanalyse (s. „Infoblatt Kompositionsanalyse AvHG") 

- Kunstgeschichtliche Entwicklung der Stilllebenmalerei 

- Erarbeitung der Naturalismuskriterien nach G. Schmidt 

 

Mögliche vorhabenbezogene Konkretisierungen: 

Kunsttheorie:  

- Vanitasstillleben 

Gestalterisch-praktische Aufgaben: 

- Zeichnerische Gestaltung eines persönlichen Stilllebens 

 

Unterrichtsvorhaben 2 

Plastische Formen im Raum 

 

KLP-Kompetenzen   (- = Produktion; > = Rezeption) 

Elemente der Bildgestaltung 

-  (ELP3) erproben und beurteilen Ausdrucksqualitäten plastischer Bildgestaltungen unter Anwendung      

    modellierender Verfahren 

-  (ELP4) variieren und bewerten materialgebundenen Impulse, die von den spezifischen Bezügen 

zwischen    

    Materialien, Werkzeugen und Bildverfahren (Zeichnen, Malen und Plastizieren) ausgehen 

 

> (ELR3) beschreiben und erläutern materialgebundene Aspekte von Gestaltungen und deren 

spezifische  

   Ausdrucksqualitäten im Bild 



 

 

> (ELR4) beschreiben die Mittel der plastischen Gestaltung und benennen deren spezifische 

Ausdrucksqualitäten   

   im Bild 

> (ELR5) erläutern und bewerten Bezüge zwischen Materialien und Werkzeugen in bildnerischen 

Gestaltungen 

 

 

 Verbindliche Unterrichtsinhalte: 

- Die Grundbegriffe  „Körper-Raum-Beziehung" sowie blockhaft" und "raumgreifend"werden 

erarbeitet. 

 

Mögliche vorhabenbezogene Konkretisierungen: 

Kunsttheorie:  

- z.B. Alberto Giacometti, Hans Arp 

Gestalterisch-praktische Aufgaben: 

- Umsetzung eines Gefühlszustandes in dreidimensionale Figuren (Materialien: Gips, Ton, 

etc.), z.B, Wut 

 

 

Unterrichtsvorhaben 3 

Was ist Kunst? 

 

KLP-Kompetenzen   (- = Produktion; > = Rezeption) 

Elemente der Bildgestaltung  

-  (ELP5) beurteilen die Einsatzmöglichkeiten von Materialien, Werkzeugen und Bildverfahren (Zeichnen, 

Malen    

    und Plastizieren). 



 

 

Bilder als Gesamtgefüge 

> (GFR4) beschreiben kriteriengeleitet unterschiedliche Grade der Abbildhaftigkeit, 

Bildstrategien 

- (STP1) realisieren Gestaltungen zu bildnerischen Problemstellungen im Dialog zwischen 

Gestaltungsabsicht,  

   unerwarteten Ergebnissen und im   

  Prozess gewonnenen Erfahrungen, 

- (STP2) realisieren Gestaltungen mit abbildhaften und nicht abbildhaften Darstellungsformen, 

- (STP3) dokumentieren und bewerten den eigenen bildfindenden Dialog zwischen Gestaltungsabsicht,  

  unerwarteten Ergebnissen und im   

  Prozess gewonnenen Erfahrungen. 

> (STR1) beschreiben und untersuchen in bildnerischen Gestaltungen unterschiedliche zufallsgeleitete 

und gezielte  

   Bildstrategien, 

> (STR2) benennen und beurteilen abbildhafte und nicht abbildhafte Darstellungsformen in bildnerischen  

   Gestaltungen. 

 

 

Mögliche vorhabenbezogene Konkretisierungen: 

 

Kunsttheorie:  

- Abstraktion in der Plastik (z.B. Brancusi, Moore) 

 

Gestalterisch-praktische Aufgaben: 

-Abstraktion einer Bildvorlage in mehreren Schritten. Als hinführende Bildbeschreibungen bieten 

sich    

 Picassos Stierserie an sowie Texte zur Abstraktion und zu den Künstlern Kandinsky, Mondrian  

 (Grundkurs Kunst Bd.1) 



 

 

 

 

 

Unterrichtsvorhaben 4 

Landschaftsmalerei 

 

KLP-Kompetenzen   (- = Produktion; > = Rezeption) 

Elemente der Bildgestaltung  

> (ELR2) beschreiben die Mittel der farbigen Gestaltung und deren spezifische Ausdrucksqualitäten im 

Bild, 

-  (ELP2) erproben und beurteilen Ausdrucksqualitäten unter differenzierter Anwendung und Kombination 

der  

   Farbe als Bildmittel 

Bilder als Gesamtgefüge 

> (GFR1) beschreiben die subjektiven Bildwirkungen auf der Grundlage von Perzepten, 

> (GFR2) beschreiben strukturiert den sichtbaren Bildbestand, 

> (GFR5) benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen Aspekten der Beschreibung des 

Bildbestands     

   sowie der Analyse des Bildgefüges und führen sie schlüssig zu einem Deutungsansatz zusammen, 

> (GFR6) beurteilen das Perzept vor dem Hintergrund der Bildanalyse und der Bilddeutung. 

-  (GFP1) veranschaulichen Bildzugänge mittels praktisch-rezeptiver Analyseverfahren, 

-  (GFP2) erstellen Skizzen zur Konzeption des Bildgefüges mit vorgegebenen Hilfsmitteln, 

-  (GFP3) entwerfen und bewerten Kompositionsformen als Mittel der gezielten Bildaussage. 

Bildkontexte 

- (KTR1) erläutern an fremden Gestaltungen die biografische, soziokulturelle und historische Bedingtheit 

von     

   Bildern, auch unter dem Aspekt der durch Kunst vermittelten gesellschaftlichen Rollenbilder von 

Frauen und    



 

 

   Männern 

Bildstrategien 

- (STR2) benennen und beurteilen abbildhafte und nicht abbildhafte Darstellungsformen in bildnerischen   

   Gestaltungen. 

 

 

 Verbindliche Unterrichtsinhalte: 

- Entstehung und Entwicklung der Gattung Landschaftsmalerei 

- Bildnerische Mittel der Raumillusion 

 

Mögliche vorhabenbezogene Konkretisierungen: 

Kunsttheorie: 

-  

Gestalterisch-praktische Aufgaben: 

- Colorieren einer Vorlage gemäß einer ausgewählten Landschaftsgattung 

- impressionistisch angelegte Umgestaltung einer fotografischen Vorlage 

- Modernisierung einer mittelalterlichen Landschaftsdarstellung 

 

Die Reihenfolge der Themenvorgaben ist verbindlich, damit ein Kurswechsel von 

Schülern oder Lehrern problemlos umgesetzt werden kann. 

 

Qualifikationsphase Grundkurs 

Übergeordnete Themensetzung (Vorgabe Zentralabitur 2021): 

 

1. Unterrichtsvorhaben Grundkurs Q1.1 



 

 

Künstlerisch gestaltete Phänomene als Konstruktion von Wirklichkeit in 

individuellen und gesellschaftlichen Kontexten 

 

Francisco de Goya 

(grafisches und malerisches Werk (1790-1825)) 

 

 

KLP-Kompetenzen   

Elemente der Bildgestaltung 

• realisieren Bildwirkungen unter anwendunglinearer, farbiger, flächenhafter und raumillusionärer Mittel der Bildgestaltung 

und bewerten diese im Hinblick auf die Gestaltungsabsicht, 

• entwerfen bildnerische Gestaltungen unter absichtsvollem Einsatz von Materialien, Medien, Techniken, Verfahren, 

Werkzeugen und deren Bezügen, 

• analysieren die Mittel der linearen, farbigen, flächenhaften und raumillusionären Gestaltung und erläutern deren 

Funktionen im Bild, 

• erläutern die Abhängigkeiten zwischen Materialien, Medien, Techniken, Verfahren und Werkzeugen in bildnerischen 

Gestaltungen und begründen die daraus resultierenden Ausdrucksqualitäten. 

Bilder als Gesamtgefüge 

• realisieren Bilder als Gesamtgefüge zu eingegrenzten Problemstellungen, 

• beschreiben strukturiert den wesentlichen sichtbaren Bildbestand, 

• veranschaulichen und präsentieren die Auseinandersetzung mit Bildern in gestalterisch praktischen Formen (u. a. in Form 

von erläuternden Skizzen und Detailauszügen), 

• erläutern auf der Grundlage von Bildwirkung und Deutungshypothesen Wege der Bilderschließung, 

• überprüfen Deutungshypothesen mit ausgewählten Formen der Bildanalyse (u. a. Beschreibung der formalen 

Zusammenhänge und des Grads der Abbildhaftigkeit), 

• benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen Aspekten der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse 

und führen sie zu einer Deutung zusammen, 

Bildstrategien 

• realisieren Bildlösungen zu unterschiedlichen Intentionen (z. B. dokumentieren, appellieren, irritieren), 

• entwerfen zielgerichtet Bildgestaltungen durch sachgerechte Anwendung bekannter bildnerischer Techniken, 

• erläutern die eigenen gestalterischen Ergebnisse hinsichtlich der Gestaltungsabsicht und beurteilen sie 

kriterienorientiert, 

• ordnen Gestaltungsprozesse und Gestaltungsergebnisse unterschiedlichen Intentionen zu (z. B. dokumentieren, 

appellieren, irritieren), 



 

 

Bildkontexte 

• entwerfen und beurteilen Bildgestaltungen als Ausdruck individueller Positionen im Sinne einer persönlichen Deutung 

von Wirklichkeit, 

• erläutern und beurteilen an eigenen Gestaltungen den Einfluss individueller und kultureller Vorstellungen, 

• vergleichen und erörtern an fremden Gestaltungen unter Einbeziehung bildexternen Quellenmaterials die biografische, 

soziokulturelle und historische Bedingtheit von Bildern, 

 

Verbindliche Unterrichtsinhalte: 

Schwerpunktsetzung auf das Thema Genredarstellung/ Grafik  

- praktisch-rezeptive Bildannäherung (z.B. Bildausschnitt weiterzeichnen o.ä.), 

- formale Bildanalyse 

- Vertiefung grafischer Techniken 

Mögliche vorhabenbezogene Konkretisierungen:  

Druck zum Thema „Visionen“ 

 

2. Unterrichtsvorhaben Grundkurs Q1.2 

Künstlerische Verfahren und Strategien der Bildentstehung in 

individuellen und gesellschaftlichen Kontexten 

 

Max Ernst und Hannah Höch 

(aleatorische sowie zwei- und dreidimensionale kombinatorische Verfahren)  

 

 

 

KLP-Kompetenzen 



 

 

Elemente der Bildgestaltung 

• realisieren Bildwirkungen unter anwendunglinearer, farbiger, flächenhafter und raumillusionärer Mittel der 

Bildgestaltung und bewerten diese im Hinblick auf die Gestaltungsabsicht, 

• entwerfen bildnerische Gestaltungen unter absichtsvollem Einsatz von Materialien, Medien, Techniken, Verfahren, 

Werkzeugen und deren Bezügen, 

• gestalten selbst erstelltes Bildmaterial mit den Mitteln der digitalen Bildbearbeitung um und bewerten die Ergebnisse 

im Hinblick auf die Gestaltungsabsicht. 

• analysieren die Mittel der linearen, farbigen, flächenhaften und raumillusionären Gestaltung und erläutern deren 

Funktionen im Bild, 

• analysieren digital erstellte Bildgestaltungen und ihre Entstehungsprozesse und bewerten die jeweiligen Änderungen 

der Ausdrucksqualität, 

• erläutern die Abhängigkeiten zwischen Materialien, Medien, Techniken, Verfahren und Werkzeugen in bildnerischen 

Gestaltungen und begründen die daraus resultierenden Ausdrucksqualitäten. 

 

Bilder als Gesamtgefüge 

• realisieren Bilder als Gesamtgefüge zu eingegrenzten Problemstellungen, 

• erstellen aspektbezogene Skizzen zur Konzeption des Bildgefüges für eigene Gestaltungen, 

• dokumentieren und präsentieren die Auseinandersetzung mit Bildgefügen in gestalterisch praktischen Formen (u. a. 

in Form von Abstraktionen, Übersichtsskizzen und gestalterischen Eingriffen) 

• beschreiben strukturiert den wesentlichen sichtbaren Bildbestand, 

• erläutern auf der Grundlage von Bildwirkung und Deutungshypothesen Wege der Bilderschließung, 

 

Bildstrategien 

• variieren abbildhafte und nicht abbildhafte Darstellungsformen in Gestaltungen und erläutern die damit verbundenen 

Intentionen 

• bewerten und variieren Zufallsergebnisse im Gestaltungsvorgang als Anregung bzw. Korrektiv, 

• beurteilen Zwischenstände kritisch und verändern auf Grundlage dieser Erkenntnisse den Gestaltungsprozess, 

• erläutern den eigenen bildnerischen Prozess und begründen ihre Gestaltungsentscheidungen, 

• realisieren Bildlösungen zu unterschiedlichen Intentionen (z. B. dokumentieren, appellieren, irritieren), 

• beschreiben zielorientierte und offene Produktionsprozesse und erläutern die Beziehung zwischen der Planung und 

Gestaltung von Bildern, 

• vergleichen und bewerten abbildhafte und nicht abbildhafte Darstellungsformen in bildnerischen Gestaltungen. 

 

Bildkontexte 

• entwerfen und beurteilen Bildgestaltungen als Ausdruck individueller Positionen im Sinne einer persönlichen Deutung 

von Wirklichkeit, 

• gestalten und beurteilen neue Bedeutungszusammenhänge durch Umdeutung und Umgestaltung von Bildtraditionen,  

• realisieren und bewerten problem- und adressatenbezogene Präsentationen. 



 

 

• Erläutern und beurteilen an eigenen Gestaltungen den Einfluss individueller und kultureller Vorstellungen, 

• vergleichen und bewerten Bildzeichen aus Beispielen der Medien-/Konsumwelt und der bildenden Kunst, 

• vergleichen und erörtern die Präsentationsformen von Bildern in kulturellen Kontexten. 

 

 Verbindliche Unterrichtsinhalte: 

- Surrealismus, Dada 

- soziokultureller und politischer Hintergrund 

 

Mögliche vorhabenbezogene Konkretisierungen: 

- aleatorische Verfahren  

 - digitale oder analoge Collage 

 

3. Unterrichtsvorhaben Grundkurs Q2.1 

Künstlerische Phänomene als Konstruktion von Wirklichkeit in individuellen und 

gesellschaftlichen Kontexten 

 

Thomas Struth  

(fotografisches Werk) 

 

 

KLP-Kompetenzen   (- = Produktion; > = Rezeption) 

Elemente der Bildgestaltungen 



 

 

• gestalten selbst erstelltes Bildmaterial mit den Mitteln der digitalen Bildbearbeitung um und bewerten die Ergebnisse 

im Hinblick auf die Gestaltungsabsicht. 

• analysieren digital erstellte Bildgestaltungen und ihre Entstehungsprozesse und bewerten die jeweiligen Änderungen 

der Ausdrucksqualität, 

Bilder als Gesamtgefüge 

• realisieren Bilder als Gesamtgefüge zu eingegrenzten Problemstellungen, 

• erstellen aspektbezogene Skizzen zur Konzeption des Bildgefüges für eigene Gestaltungen, 

• beschreiben strukturiert den wesentlichen sichtbaren Bildbestand, 

• erläutern auf der Grundlage von Bildwirkung und Deutungshypothesen Wege der Bilderschließung, 

Bildstrategien 

• erläutern den eigenen bildnerischen Prozess und begründen ihre Gestaltungsentscheidungen, 

Bildkontexte 

• gestalten und beurteilen neue Bedeutungszusammenhänge durch Umdeutung und Umgestaltung von Bildtraditionen, 

• vergleichen traditionelle Bildmotive und erläutern ihre Bedeutung vor demHintergrund ihrer unterschiedlichen 

historischen Kontexte, 

 

 Verbindliche Unterrichtsinhalte: 

- Familienporträts, Innenräume, Natur- und Stadtlandschaften 

 

Mögliche vorhabenbezogene Konkretisierungen: 

- Gruppenfotos (z.B. Familie, Freunde, Sportverein, ...) 

 

 



 

 

4. Unterrichtsvorhaben Grundkurs Q2.2 

Künstlerische Phänomene als Konstruktion von Wirklichkeit in individuellen und 

gesellschaftlichen Kontexten 

 

Louise Bourgeois 

(Installationen und Objekte) 

 

 

KLP-Kompetenzen   (- = Produktion; > = Rezeption) 

Ele  Elemente der Bildgestaltung 

• realisieren Bildwirkungen unter Anwendung plastischer Mittel in raumbezogenen Gestaltungen und bewerten diese im 

Hinblick auf die Gestaltungsabsicht, 

• analysieren die Mittel plastischer und raumbezogener Gestaltung und erläutern deren Funktionen im Bild, 

 

Bilder als Gesamtgefüge 

• erstellen aspektbezogene Skizzen zur Konzeption des Bildgefüges für eigene Gestaltungen, 

• dokumentieren und präsentieren die Auseinandersetzung mit Bildgefügen in gestalterisch praktischen Formen (u. a. 

in Form von Abstraktionen, Übersichtsskizzen und gestalterischen Eingriffen) 

• beschreiben strukturiert den wesentlichen sichtbaren Bildbestand, 

• erstellen aspektbezogene Skizzen zur Organisation des Bildgefüges fremder Gestaltungen, 

• veranschaulichen und präsentieren die Auseinandersetzung mit Bildern in gestalterisch praktischen Formen (u. a. in 

Form von erläuternden Skizzen und Detailauszügen), 

• erläutern auf der Grundlage von Bildwirkung und Deutungshypothesen Wege der Bilderschließung, 

• überprüfen Deutungshypothesen mit ausgewählten Formen der Bildanalyse (u. a. Beschreibung der formalen 

Zusammenhänge und des Grads der Abbildhaftigkeit), 

 

Bildstrategien 

• erläutern die eigenen gestalterischen Ergebnisse hinsichtlich der Gestaltungsabsicht und beurteilen sie 

kriterienorientiert, 

• realisieren Bildlösungen zu unterschiedlichen Intentionen (z. B. dokumentieren, appellieren, irritieren), 

• vergleichen und beurteilen die Ein- oder Mehrdeutigkeit von Bildern in Abhängigkeit zum Adressaten, 

 



 

 

Bildkontexte 

• entwerfen und beurteilen Bildgestaltungen als Ausdruck individueller Positionen im Sinne einer persönlichen 

Deutung von Wirklichkeit, 

• erläutern und beurteilen an eigenen Gestaltungen den Einfluss individueller und kultureller Vorstellungen, 

• vergleichen und erörtern an fremden Gestaltungen unter Einbeziehung bildexternen Quellenmaterials die 

biografische, soziokulturelle und historische Bedingtheit von Bildern, 

• analysieren und vergleichen die Präsentationsformen von Bildern in kulturellen Kontexten. 

 

 

 Verbindliche Unterrichtsinhalte: 

- Konstruktion von Erinnerung 

- Wahrheitsgehalt von Erinnerungen 

- Identität und Individualität 

- Einsatz von Materialien 

 

Mögliche vorhabenbezogene Konkretisierungen: 

- „Das Tier in dir“,  „jemandem ein Denkmal setzen“, Rauminstallation 

„Lieblingsmensch“- „Hassmensch“ 

 

 

 

Die Reihenfolge der Themenvorgaben ist verbindlich, damit ein Kurswechsel von 

Schülern oder Lehrern problemlos umgesetzt werden kann. 

 

 

 

 

 



 

 

Qualifikationsphase 1 Leistungskurs (Q1 LK) 

 

Übergeordnete Themensetzung (Vorgabe Zentralabitur 2021): 

 

1. Unterrichtsvorhaben Leistungskurs Q1.1 

Künstlerisch gestaltete Phänomene als Konstruktion von Wirklichkeit in 

individuellen und gesellschaftlichen Kontexten 

 

Francisco de Goya 

(grafisches und malerisches Werk (1790-1825)) 

 

 

KLP-Kompetenzen   

Elemente der Bildgestaltung 

• realisieren Bildwirkungen unter differenzierter Anwendung linearer, farbiger, flächenhafter und raumillusionärer Mittel der 

Bildgestaltung und bewerten diese im Hinblick auf die Gestaltungsabsicht, 

• entwerfen bildnerische Gestaltungen unter absichtsvollem Einsatz von Materialien, Medien, Techniken, Verfahren, 

Werkzeugen und deren Bezügen, 

• analysieren die Mittel der linearen, farbigen, flächenhaften und raumillusionären Gestaltung und erläutern deren 

Funktionen im Bild, 

• erläutern die Abhängigkeiten zwischen Materialien, Medien, Techniken, Verfahren und Werkzeugen in bildnerischen 

Gestaltungen und begründen die daraus resultierenden Ausdrucksqualitäten. 

Bilder als Gesamtgefüge 

• realisieren Bilder zu komplexen Problemstellungen als Gesamtgefüge, 

• beschreiben strukturiert den wesentlichen sichtbaren Bildbestand, 

• veranschaulichen und präsentieren die Auseinandersetzung mit Bildern in gestalterisch praktischen Formen (u. a. in Form 

von erläuternden Skizzen und Detailauszügen), 

• überprüfen Deutungshypothesen mit gezielt ausgewählten Formen der Bildanalyse (u. a. Beschreibung der formalen 

Zusammenhänge und des Grads der Abbildhaftigkeit), 

• benennen und erläutern Bezüge 



 

 

• zwischen verschiedenen Aspekten der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse und führen sie zu einer 

Deutung zusammen, 

Bildstrategien 

• realisieren Bildlösungen zu unterschiedlichen Intentionen (z. B. dokumentieren, appellieren, irritieren), 

• entwerfen ausgehend von eigenständig entwickelten Problemstellungen zielgerichtet Bildgestaltungen durch 

sachgerechte Anwendung bekannter bildnerischer Techniken, 

• erläutern die eigenen gestalterischen Ergebnisse hinsichtlich der Gestaltungsabsicht und beurteilen sie 

kriterienorientiert, 

• ordnen Gestaltungsprozesse und Gestaltungsergebnisse unterschiedlichen Intentionen zu (z. B. dokumentieren, 

appellieren, irritieren), 

Bildkontexte 

• entwerfen und beurteilen Bildgestaltungen als Ausdruck individueller Positionen im Sinne einer persönlichen Deutung 

von Wirklichkeit in kulturellen Kontexten, 

• erörtern und beurteilen an eigenen Gestaltungen den Einfluss individueller und kultureller Vorstellungen, 

• vergleichen und erörtern an fremden Gestaltungen unter Einbeziehung bildexternen Quellenmaterials die biografische, 

soziokulturelle und historische Bedingtheit von Bildern, 

• bewerten bildexternes Quellenmaterial hinsichtlich seiner Relevanz für die Ergänzung oder Relativierung der eigenen 

Analyse, Interpretation oder fachspezifischen Erörterung, 

 

 

 

 Verbindliche Unterrichtsinhalte: 

Schwerpunktsetzung auf das Thema Genredarstellung/ Grafik  

- praktisch-rezeptive Bildannäherung (z.B. Bildausschnitt weiterzeichnen o.ä.), 

- formale Bildanalyse 

- Vertiefung grafischer Techniken (z.B. Tuschezeichnung) 

 

Mögliche vorhabenbezogene Konkretisierungen:  

- Druck zum Thema „Visionen“ 

 

 

 

 



 

 

2. Unterrichtsvorhaben Leistungskurs Q1.1 

Künstlerisch gestaltete Phänomene als Konstruktion von Wirklichkeit in 

individuellen und gesellschaftlichen Kontexten 

 

Edward Munch  

(malerisches und grafisches Werk) 

 

 

KLP-Kompetenzen   

Elemente der Bildgestaltung 

• realisieren Bildwirkungen unter differenzierter Anwendung linearer, farbiger, flächenhafter und raumillusionärer 

Mittel der Bildgestaltung und bewerten diese im Hinblick auf die Gestaltungsabsicht, 

• entwerfen bildnerische Gestaltungen unter absichtsvollem Einsatz von Materialien, Medien, Techniken, 

Verfahren, Werkzeugen und deren Bezügen, 

• analysieren die Mittel der linearen, farbigen, flächenhaften und raumillusionären Gestaltung und erläutern deren 

Funktionen im Bild,  

• erläutern die Abhängigkeiten zwischen Materialien, Medien, Techniken, Verfahren und Werkzeugen in 

bildnerischen Gestaltungen und begründen die daraus resultierenden Ausdrucksqualitäten. 

Bildstrategien 

• erläutern die eigenen gestalterischen Ergebnisse hinsichtlich der Gestaltungsabsicht und beurteilen sie 

kriterienorientiert, 

• ordnen Gestaltungsprozesse und Gestaltungsergebnisse unterschiedlichen Intentionen zu (z. B. 

dokumentieren, appellieren, irritieren), 

• vergleichen und bewerten abbildhafte und nicht abbildhafte Darstellungsformen in bildnerischen Gestaltungen. 

• entwerfen ausgehend von eigenständig entwickelten Problemstellungen zielgerichtet Bildgestaltungen durch 

sachgerechte Anwendung bekannter bildnerischer Techniken,  

• realisieren Bildlösungen zu unterschiedlichen Intentionen (z. B. dokumentieren, appellieren, irritieren), 

Bilder als Gesamtgefüge 

• beschreiben strukturiert den wesentlichen sichtbaren Bildbestand, 

• erstellen differenzierte Skizzen 

• zur Organisation des Bildgefüges in fremden Gestaltungen zu selbst gewählten Aspekten, 



 

 

• entwickeln und erläutern auf der Grundlage von Bildwirkung und Deutungshypothesen selbstständig Wege der 

Bilderschließung, 

• überprüfen Deutungshypothesen mit gezielt ausgewählten Formen der Bildanalyse (u. a. Beschreibung der 

formalen Zusammenhänge und des Grads der Abbildhaftigkeit), 

• realisieren Bilder zu komplexen Problemstellungen als Gesamtgefüge, 

 

 Verbindliche Unterrichtsinhalte: 

- Expressionismus 

 

Mögliche vorhabenbezogene Konkretisierungen: 

- Selbstporträts malen (Acrylfarbe) 

- gezielter Einsatz von Farbe und Farbauftrag 

 

3. Unterrichtsvorhaben Leistungskurs Q1.2 

Künstlerische Verfahren und Strategien der Bildentstehung in individuellen 

und gesellschaftlichen Kontexten  

 

Max Ernst und Hannah Höch 

(aleatorische sowie zwei- und dreidimensionale kombinatorische Verfahren)  

 

 

KLP-Kompetenzen   (- = Produktion; > = Rezeption) 

Elemente der Bildgestaltung 

• realisieren Bildwirkungen unter differenzierter Anwendung linearer, farbiger, flächenhafter und raumillusionärer 

Mittel der Bildgestaltung und bewerten diese im Hinblick auf die Gestaltungsabsicht, 

• entwerfen bildnerische Gestaltungen unter absichtsvollem Einsatz von Materialien, Medien, Techniken, 

Verfahren, Werkzeugen und deren Bezügen, 

• gestalten selbst erstelltes Bildmaterial mit den Mitteln der digitalen Bildbearbeitung um und bewerten die 

Ergebnisse im Hinblick auf die Gestaltungsabsicht. 



 

 

• analysieren die Mittel der linearen, farbigen, flächenhaften und raumillusionären Gestaltung und erläutern deren 

Funktionen im Bild, 

• analysieren digital erstellte Bildgestaltungen und ihre Entstehungsprozesse und bewerten die jeweiligen 

Änderungen der Ausdrucksqualität, 

• erläutern die Abhängigkeiten zwischen Materialien, Medien, Techniken, Verfahren und Werkzeugen in 

bildnerischen Gestaltungen und begründen die daraus resultierenden Ausdrucksqualitäten. 

 

Bilder als Gesamtgefüge 

• realisieren Bilder zu komplexen Problemstellungen als Gesamtgefüge, 

• erstellen differenzierte Entwürfe zur Konzeption des Bildgefüges für eigene Gestaltungen, 

• dokumentieren und präsentieren die Auseinandersetzung mit Bildgefügen in gezielt selbst gewählten 

gestalterisch-praktischen Formen. 

• beschreiben strukturiert den wesentlichen sichtbaren Bildbestand, 

 

Bildstrategien 

• variieren abbildhafte und nicht abbildhafte Darstellungsformen in Gestaltungen und erläutern die damit 

verbundenen Intentionen 

• bewerten und variieren Zufallsergebnisse im Gestaltungsvorgang als Anregung bzw. Korrektiv, 

• dokumentieren Gestaltungsprozesse und erörtern dabei das konzeptionelle Potenzial von Zufallsverfahren, 

• beurteilen Zwischenstände kritisch und verändern auf Grundlage dieser Erkenntnisse den Gestaltungsprozess, 

• erläutern den eigenen bildnerischen Prozess und begründen ihre Gestaltungsentscheidungen, 

• erörtern selbst erprobte Bildstrategien, vor dem Hintergrund der vorgefundenen Bedingungen und der 

angestrebten Intention. 

• beschreiben zielorientierte und offene Produktionsprozesse und erläutern die Beziehung zwischen der Planung 

und Gestaltung von Bildern, 

• vergleichen und bewerten abbildhafte und nicht abbildhafte Darstellungsformen in bildnerischen Gestaltungen. 

 

Bildkontexte 

• entwerfen und beurteilen Bildgestaltungen als Ausdruck individueller Positionen im Sinne einer persönlichen 

Deutung von Wirklichkeit in kulturellen Kontexten, 

• gestalten und beurteilen neue Bedeutungszusammenhänge durch Umdeutung und Umgestaltung von 

Bildtraditionen,  

• realisieren und bewerten problem- und adressatenbezogene Präsentationen. 

• erörtern und beurteilen an eigenen Gestaltungen den Einfluss individueller und kultureller Vorstellungen, 

• analysieren und bewerten vergleichend komplexe Bildzeichen aus Beispielen der Medien- /Konsumwelt und 

der bildenden Kunst, 

• vergleichen und erörtern die Präsentationsformen von Bildern in kulturellen Kontexten. 



 

 

 

 Verbindliche Unterrichtsinhalte: 

- Surrealismus (insbesondere Dada) und der soziokulturelle und politische Hintergrund 

 

Mögliche vorhabenbezogene Konkretisierungen: 

- aleatorische Verfahren  

 - digitale oder analoge Collage 

 

4. Unterrichtsvorhaben Leistungskurs Q2.1 

Künstlerische Phänomene als Konstruktion von Wirklichkeit in individuellen 

und gesellschaftlichen Kontexten 

 

Thomas Struth 

(fotografisches Werk) 

 

 

 

KLP-Kompetenzen   (- = Produktion; > = Rezeption) 

Elemente der Bildgestaltungen 

• gestalten selbst erstelltes Bildmaterial mit den Mitteln der digitalen Bildbearbeitung um und bewerten die 

Ergebnisse im Hinblick auf die Gestaltungsabsicht. 

• analysieren digital erstellte Bildgestaltungen und ihre Entstehungsprozesse und bewerten die jeweiligen 

Änderungen der Ausdrucksqualität, 

Bilder als Gesamtgefüge 

• realisieren Bilder zu komplexen Problemstellungen als Gesamtgefüge, 

• erstellen differenzierte Entwürfe zur Konzeption des Bildgefüges für eigene Gestaltungen, 

• beschreiben strukturiert den wesentlichen sichtbaren Bildbestand, nutzen und beurteilen den aspektbezogenen 

Bildvergleich als Mittel der Bilderschließung und Bilddeutung. 

Bildstrategien 



 

 

• erläutern den eigenen bildnerischen Prozess und begründen ihre Gestaltungsentscheidungen, 

Bildkontexte 

• gestalten und beurteilen neue Bedeutungszusammenhänge durch Umdeutung und Umgestaltung von 

Bildtraditionen, 

• erläutern und beurteilen den Bedeutungswandel traditioneller Bildmotive in ihren stilgeschichtlichen und 

ikonologischen Bezügen, 

 

 Verbindliche Unterrichtsinhalte: 

- Familienporträts, Innenräume, Natur- und Stadtlandschaften 

 

Mögliche vorhabenbezogene Konkretisierungen: 

- Gruppenporträt (z.B. Familie, Freunde, Sportverein, ...) 

 

5. Unterrichtsvorhaben Leistungskurs Q2.2 

Künstlerische Phänomene als Konstruktion von Wirklichkeit in individuellen 

und gesellschaftlichen Kontexten 

 

Louise Bourgeois 

(Installationen und Objekte) 

 

 

KLP-Kompetenzen   (- = Produktion; > = Rezeption) 

Ele  Elemente der Bildgestaltung 

• realisieren Bildwirkungen unter differenzierter Anwendung plastischer Mittel in raumbezogenen Gestaltungen und 

bewerten diese im Hinblick auf die Gestaltungsabsicht, 

• analysieren die Mittel plastischer und raumbezogener Gestaltung und erläutern deren Funktionen im Bild, 

 



 

 

Bilder als Gesamtgefüge 

• erstellen differenzierte Entwürfe zur Konzeption des Bildgefüges für eigene Gestaltungen, 

• dokumentieren und präsentieren die Auseinandersetzung mit Bildgefügen in gezielt selbst gewählten gestalterisch-

praktischen Formen. 

• beschreiben strukturiert den wesentlichen sichtbaren Bildbestand, 

• erstellen differenzierte Skizzen zur Organisation des Bildgefüges in fremden Gestaltungen zu selbst gewählten 

Aspekten, 

• veranschaulichen und präsentieren 

• die Auseinandersetzung mit Bildern in gestalterisch praktischen Formen (u. a. in Form von erläuternden Skizzen 

und Detailauszügen), 

• entwickeln und erläutern auf der Grundlage von Bildwirkung und Deutungshypothesen selbstständig Wege der 

Bilderschließung, 

• überprüfen Deutungshypothesen mit gezielt ausgewählten Formen der Bildanalyse (u. a. Beschreibung der 

formalen Zusammenhänge und des Grads der Abbildhaftigkeit), 

• nutzen und beurteilen den aspektbezogenen Bildvergleich als Mittel der Bilderschließung und Bilddeutung. 

 

Bildstrategien 

• erläutern die eigenen gestalterischen Ergebnisse hinsichtlich der Gestaltungsabsicht und beurteilen sie 

kriterienorientiert, 

• ordnen Gestaltungsprozesse und Gestaltungsergebnisse unterschiedlichen Intentionen zu (z. B. dokumentieren, 

appellieren, irritieren), 

• vergleichen und beurteilen die Ein- oder Mehrdeutigkeit von Bildern in Abhängigkeit zum Adressaten, 

 

Bildkontexte 

• entwerfen und beurteilen Bildgestaltungen als Ausdruck individueller Positionen im Sinne einer persönlichen 

Deutung von Wirklichkeit in kulturellen Kontexten, 

• erörtern und beurteilen an eigenen Gestaltungen den Einfluss individueller und kultureller Vorstellungen, 

• vergleichen und erörtern an fremden Gestaltungen unter Einbeziehung bildexternen Quellenmaterials die 

biografische, soziokulturelle und historische Bedingtheit von Bildern, 

• bewerten bildexternes Quellenmaterial hinsichtlich seiner Relevanz für die Ergänzung oder Relativierung der 

eigenen Analyse, Interpretation oder fachspezifischen Erörterung, 

• vergleichen und erörtern die Präsentationsformen von Bildern in kulturellen Kontexten. 

 

 Verbindliche Unterrichtsinhalte: 

- Konstruktion von Erinnerung 

- Wahrheitsgehalt von Erinnerungen 



 

 

- Identität und Individualität 

- Einsatz von Materialien 

 

Mögliche vorhabenbezogene Konkretisierungen: 

- „Das Tier in dir“,  „jemandem ein Denkmal setzen“, Rauminstallation 

„Lieblingsmensch“- „Hassmensch“ 
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